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andere dieſer beiden Miniſter 


Die Thronrede, mit welcher heute der Landtag 
eröffnet worden iſt, vergl. S. 2. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 14. Januar. 
Stöcker, Puttkamer, Bismarck. 


Zu den Gegnern, die Herr Stöcker ſtets auf 
[une Pfade gefunden hat, geſellte ſich diesmal 
ei dem Kampfe um die Walderjee-Derfamm- 
lung auch die officiöſe Preſſe und zwiſchen ihr, 
und der Stöcker-Partei entbrannte eine Fehde 
von einer Erbitterung und Keftigkeit, als wären 
jene Tage zurückgekehrt, da die „Areuz-Jeitung” 
mit loderndem und vernichtendem Haſſe vom 
Fürſten Bismarck beehrt wurde. Die Fehde neigt 


ſich jetzt ihrem Ende zu, und man kann, bemerkt 


dazu die „Nation“, nicht verkennen, daß die offi- 
ciöſen Blätter nicht diejenigen ſind, die das 
Schlachtfeld behauptet haben. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ wie die „Poſt“ verſtummen allmählich, wäh⸗ 
rend die „Kreuz-Zeitung“ und der „Reichsbote“ 
ſiegesbewußt ihre Triumphe über einen Gegner 
feiern, den fie die „officibſe Preſſe“ nennen; und 
während, was noch wichtiger iſt, die Bewegung, 
die Herr Stöcker eingeleitet hat, langſam aber 
ruhig trotz aller officiöſen Blitze ihren Fort- 
gang nimmt. der Aufruf zu Beiträgen für 
das Stöcker'ſche Werk iſt nämlich bereits er- 
ſchienen. In dieſem Duell ſind alſo bis jetzt 
zweifellos die Stöcker'ſchen Heerhaufen Sieger ge- 
blieben. Aber wer ift der Beſiegte? Die „Kreutg.“ 
rühmt ſich nur, der officiöfen Preſſe eine ent- 
ſcheidende Niederlage beigebracht zu haben, und 
verbeugt ſich nach wie vor in tiefer Demuth vor 
dem Fürften Bismarck. Das iſt ſehr vorſichtig; 
derjenige würde ebenſo vorſichtig handeln, der 
etwa einen unbequemen Lakai, den ſein Kerr mit 
einer verletzenden Zurechtweiſung geſchicht hat, an 
die Luft ſetzt, und der dann dem einflußreichen 
Abſender verſichert, daß ihm feine Hochachtung 
und Verehrung und Unterwürfigkeit nach wie vor 
gelte, daß er dagegen Bediente zu prügeln pflege, 
die jo ungehörige Botſchaften übermitteln. Auf die 
Officiöſen hagelten die Streiche herab; aber dieſe 
Officiöſen ſind ja nur das fleiſchgewordene, unter 
der profanen Menge wandelnde Wort der Mächti⸗ 
geren! Da iſt Hr. v. Puttkamer, der Macht über die 
officiöſe Preſſe hat, und da iſt Fürſt Bismarck, 
der den Stempel ſeiner Eigenart ihr noch häufiger 
aufdrückt. Ein Sieg die o e Preſſe iſt 


hat. Wer dies in unſerem Falle iſt, das ergiebt 
ein ſehr einfaches Subtractionsexempel. Da Kerr 
v. Puttkamer der Derſammlung beim Grafen 
Walderſee ſeine Gegenwart und ſeinen höchſten 
Schutz geliehen hat, ſo wird er es kaum geweſen 
ſein, der jenen Artikel gegen die „Stöckerei und 
Muck erei“ inſpirirt hat. 

Das Reſultat ift alſo klar. Es iſt jener Augen- 
blick eingetreten, wo die alte Kreuzeitungs-Partei, 


jetzt mit Herrn Stöcker an ihrer Spitze, eine erſte 


und freilich noch gut verſteckte Kraftprobe unter- 
nommen hat. Nachdem Fürſt Bismarck das re- 
actionäre Junker- und Pfaffenthum wieder in ge- 
ſicherte und bequeme Gitze gebracht und innen auf den 


erſten Reihen im Staatskarren Raum geſchafft hatte, | 
möchten dieſe Herren nun auch einmal nach der Leine 
greifen, um die Pferde ganz nach ihr Phantaſie 


gehen zu laſſen. der Verſuch N nicht unter- 
blieben, obgleich die „officiöfe Preſſe“ ihr MiR- 
fallen in gellenden Tönen zu erkennen gegeben 


bat und obgleich alle Welt weiß, daß Fürſt Bis- 


marck es nicht liebt, wenn andere Hände ſich 
lüſtern nach den Zügeln regen. 


Wie wird der Ausgang fein? Dielleicht zucken 


die vorwitzigen Finger, harigetroſſen, noch einmal 
zurück; vielleicht hält nach den Erfahrungen, welche 
die officiöſe Preſſe gemacht hat, Fürſt Bismarck 
aber auch ein Verhalten für geboten, das Jo 
ausſieht, als ob feine Jahrkunſt nicht beſſer als 
durch die Rathſchläge des Herrn Stöcker gefördert 
werden könne, und dann würden die Inſaſſen 
des Staatsgefährtes eine Reife antreten, gegen 
die der bisherige trübſelige Zug in das Land der 
Reaction als wahre Luftfahrt erſcheinen müßte. 


Prinz Wilhelm und der Anttjemitismus. 


In dem Streit zwiſchen der Kofpredigerpreſſe 
und der gouvernemental-conſervativen um die 


Stadt-Theater. 


Herr Paul Schnelle, der Tenorbuffo unſeres 
Theaters, hatte geſtern ſich „Giroflé-G rofla“ von 
Lecocq zu Meine Benefz- Aufführung gewählt und 
damit einen Treffer wie noch keiner bisher ge- 
zogen, denn das Kaus war völlig ausverkauft 
und überſchüttete den beliebten Sänger mit Bei- 
fall, Hervorruf und Kränzen. Lecocq iſt der 
Operettendichter par excellence, in 30 Jahren 
(1857—86) iſt er der glückliche Bater von 37 dieſer 
leichtbeſchwingten Kinder 1 x 
jedoch nur drei den Flug über die Vo- 
gef, wagen konnten, „Iheeblume”, das 
anſtändigſte und lieblichſte unter ihnen 1868, 
die derbere „Mamſell Angot“, die 


der vor mehr als hundert Jahren geborenen 
Madame Angot (einer beliebten Pariſer Dperetten⸗ | 


figur ſchon damals) 1874 und im ſelben Jahre 
„Giroflé-Girofla“, und mit drei ſolchen auf fieben- 
unddreißig hat man doch etwas für die Unfterb- 
lichkeit gethan. Allerdings iſt „Birofle - Girofla” 
die ſchwächſte dieſer Dichtungen, die Handlung 
zeichnet ſich dadurch aus, daß fie in jeder 


Scene zu Ende gehen könnte, und dieſes 
Ende durch immer neue Schiebungen hin. 
gehalten wird, damit immer neue bunt 


Die „Danziger Zeſtung“ erfcheint tägli 
allen kaiſerl. Doftanffatten‘ 9025 In u 


geworden, von denen 3 e e 
I nichts zu wünſchen übrig läßt, wirken in fran- 


Tochter 


Y 


Sonnabend, 


Perſon des Prinzen Wilhelm ſpielt bekanntlich die 
Behauptung des confervativen „Deutſchen Tagebl.“ 
eine gewiſſe Rolle, Prinz Wilhelm ſei durch die 


Berſuche der Herren Stöcker u. Gen., fein Er- 
ſcheinen in der Walderſeeverſammlung zu Ehren 
der „Stöckerei und Muckerei“ auszubeuten, un- 
angenehm berührt worden und habe ſich mit Be- 
ſtimmtheit dahin geäußert: „ich bin kein Anti- 
ſemit“. Die „N. Pr. 3.“ hat wiederholt in Abrede 
geſtellt, daß das „D. Tgbl.“ zu einer ſolchen Mit- 
theilung autoriſirt worden ſei. Dieſem Widerſpruch 
gegenüber bezog das „D. T.“ ſich zunächſt auf das 
Zeugniß von Conſervativen. Gegenüber der wieder- 
holten Aufforderung aber, ſeinen Gewährsmann 
zu nennen, hat das „D. T.“ nichtige Ausflüchte 
gemacht. Die dem Prinzen Wilhelm zugeſchriebene 
und mit anderen Vorgängen nicht wohl zu ver- 
einbarende Erklärung, wie ſolche das conſervative 


| Blatt berichtet hat, wird man demnach als apokruph 


anſehen müſſen. 

Es hat übrigens, ſchreibt unſer Berliner -Cor- 
reſpondent, den Anſchein, als ob die Berfammlung 
bei dem General v. Walderſee noch ganz anderen 
Zwecken dienen ſollte, als dem, den Beſtrebungen 
De Stadtmiſſion und der KHofpredigerpartei zu 

enen. f 


Die diplomatiſche Lage. 

Der Neujahrsempfang in Petersburg iſt ver- 
laufen, ohne jedoch, wie es nach den bisher darüber 
vorliegenden Nachrichten ſcheint, zu der erwarteten 
bedeutungsvollen Kundgebung aus dem Munde 
des Zaren geführt zu haben. Uns liegt hierüber 
folgendes Telegramm vor: 

Petersburg, 14. Jan. (W. T.) Bei dem Neu- 


jahrsempfange des diplomatiſchen Corps unterhielt |” 


ſich der Kaiſer alexander längere Zeit mit dem 
deutſchen Botſchafter General Schweinitz. 


Während im übrigen jeder Unbefangene in der | de 
vorgeftrigen Rede des engliſchen Premierminiiters | 


Lord Galisburn nichts anderes fehen kann 
als eine Beſtätigung der friedlichen Lage, wie 
ſolche ſich ſeit den letzten Tagen des Vorjahres 
herausgebildet hat, iſt es auffallender Weiſe gerade 
ein officiöfes Organ, welches die Auslafjungen 
des engliſchen Minifters als geeignet erklärt, 


„dem Empfinden friedensbegeiſterter Optimiſten“ 


einen gewiſſen dämpfer aufzuſetzen, ein Thema, 
welches anderweit in ironiſchen Gloſſen über das 
„Börſenvertrauen“ weitergeſponnen wird. Lord 
lisburn hat ſich natürlich nicht im Sinne eines 
gen, verlangt heutzutage kein Dernünf⸗ 
tiger mehr, als die Erhaltung des Friedens für 
die nächſte Zeit. Das Weitere wird man eben ab- 
warten müſſen; zweifellos aber iſt es frivol, das 
Vertrauen in die gegenwärtige Lage zu erſchüttern, 
weil etwas früher oder ſpäter andere Strömungen 
die Oberhand gewinnen können. 
Freilich muß man annehmen, daß die neueſten 


[Warnungen einen poſitiven Zweck haben, d. h. 
daß fie beſtimmt find, eine gewiſſe Preſſion auf 


Rußland auszuüben, ſei es, damit daſſelbe die 


[Zurückziehung der Gren beſatzungen veranlaſſe, 
ſei es, um die ruſſiſche Politik zu einer Initiative 


bezüglich der Löſung der bulgariſchen Frage zu 


veranlaſſen. Aber ſo wünſchenswerth das alles 


iſt, ſo könnte ſich auch hier das Beſſere als der 
Feind des Guten erweiſen. Mit anderen Worten: 
um das Beſſere, die Sicherung des dauernden 


Friedens zu erreichen, wird das vorhandene Gute, 


die Ausnutzung der zur Zeit beſtehenden fried- 
lichen Strömung vereitelt. 

Ob und unter welchen Vorausſetzungen die 
Cöfung des bulgariſchen Imbroglios möglich ift, 
mag ein für Politiker von Fach ſehr intereſſanter 
Gegenſtand der Erörterung fein. Die gefliſſent⸗ 
liche Förderung der Zweifelſucht in die friedlichen 
Abſichten des Kaiſers Alexander iſt ſicherlich nicht 
das Mittel, die Kinderniſſe, welche ſich der 
geſetzlichen Regelung der Frage entgegenſtellen, zu 
beſeitigen. 

Eine merkwürdige Meldung bringt die Wiener 
„Preſſe“. Dieſe Meldung lautet: 

Das Syſtem der Fälſchungen ſcheint in den diploma⸗ 
tiſchen Verkehr übergegangen zu ſein. Troß aller Miß⸗ 
erfolge werden immer neue Verſuche gemacht, auf dieſer 
Bahn weiter fortzuſchreiten. die Frage der bulgariſchen 
Falſificate kann jetzt als erledigt 1 werden. 
Ebenſo find die Derfuhe des ruſſiſchen „Invaliden“, 
den Zaren durch angeblich autoritative, in Wahrheit 
aber gefälſchte Darſtellungen irrezuleiten, erkannt und 
CUBE EEE EEE FERNE TEITE 


bewegte, geſchmackvoll arrangirte Bilder und 
luſtige oder ſcheinernſte Auftritte einander 
folgen können, dis des Guten dieſer Art endlich 
doch zu viel würde; in allem, was man Ent- 
wickelung nennen könnte, iſt die Handlung von 
allen Seiten fo unwahrſcheinlich wie möglich, 
z. B. müßte der Maurenkönig die ganze Gejell- 
ſchaft ſchon in der 3. Scene eigentlich kleingehackt 
haben, nach dem zu ſchließen, wie er auftritt. der 
Text aber ſtreift hart an die Grenze deſſen, was 
man ſich mit Anſtand gefallen laſſen kann, die 


Intimitäten des Lendemain und der Che drama- 


tifirt mit einer Deutlichkeit der Diction, die 


zöſiſcher Sprache und Art wohl wie der 
perlende flüchtige Schaum vom Becher des Lebens, 
hier, zu deutſchen Anſchauungen in Vergleich 
tretend und in der wie leider üblich platten Ueber- 
etzung, die das Luftige, Zarte und Leichte von den 
franzöſiſchen Berfen wie Staub von Schmetter⸗ 
lingsjlügeln abſtreift, ſchmecken dieſe Dinge eher 
wie der Bodenſatz, und ſelbſt männliche Darſteller 
fühlen ſich manchmal veranlaßt, ſie durch den 
Vortrag ſo gut es eben geht zu mildern. Den 
Lyriker der „Namſell Angot“, der einſt mit 
Gounod in Parallele gejtellt wurde, und der in 
der That zeitweiſe mit ihm die gleiche Popularität 
auch in Deutſchland genoß, bezeugt das Duett der 


14. Janu 
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ar. 


nach ihrem wahren Werthe beurtheilt worden. Doch 
ſcheint das noch nicht alles, was in der jüngſten Zeit 
unternommen wurde, um den friedliebenden und lonalen 
Sinn des Zaren durch falſche Borſpiegelungen zu 
täuschen. Ein activer ruſſiſcher Diplomat, deſſen Name 
r Eingeweihte kein Geheimniß fein dürfte, bemüht 
h in dieſem Kugenbliche, den Zaren zu der 
igen Annahme zu bewegen, daß die öſterreichiſche 
egierung auf die Pforte einwirke, um dieſelbe zur 
erkennung des Prinzen von Coburg als Fürſten 
von Bulgarien zu beftimmen. Der ruſſiſche Diplomat 
ndet rel an in der Umgebung des Zaren die- 
elbe Unterſtützung, wie der Fälſcher der bulgariſchen 
nftücke und der Verfaſſer des Artikels im ruſſiſchen 
validen“. Im Intereſſe des Friedens iſt zu 


el, wie diejenige der beiden Vorgenannten. Es iſt 
ſothwendig, die öffentliche Aufmerkfambeit auf dieſes 
eue Intriguenſpiel zu lenken. 

Aus Sofia ging uns ferner folgende Draht- 
meldung zu: 

Sofia, 14. Januar. (W. T.) Bei dem geſtrigen 
Neujahrsempfange antwortete Fürſt Ferdinand 
uf die Glückwünſche der Armee, er werde, durch 
n heiligen Eid gebunden, niemals ſeine Sache 
derjenigen Bulgariens trennen. 


hält, wird, wie verlautet, Finanzminiſter v. Scholz 
Auch dieſes Mal den Etat officiell im Abgeordneten. 
Hauſe einbringen und gleich bei dieſer Gelegenheit 
eine Ueberſicht über den vorjährigen, den laufenden 


Kusſchluß fremder Scheidemünzen. 


Der Reichskanzler hat beim Bundesrathe bean- 
tragt, derſelbe möge auf Grund des Mümgeſetzes 
vom 9. Juli 1875 die Beſtimmung treffen, daß 
vom 1. April 1888 an fremde Scheidemünzen 
in Zahlung weder gegeben noch genommen 
werden dürfen. In der Begründung wird 
darauf hingewieſen, daß der Bundesrath von der 
m gemäß Artikel 13 Ziffer 1 des Münzgeſetzes 
om 9. Juli 1873 gegebenen Befugniß, den Um- 
lauf fremder Münzen gänzlich zu unterſagen, ver ⸗ 
ſchiedentlich Gebrauch gemacht und die öfterrei- 
chiſchen und ungariſchen Ein- und Zweigulden- 
ſtücke, die niederländiſchen Ein- und Zweieinhalb- 
guldenſtücke, die niederländiſchen Halbguldenftüce, 
die öſterreichiſchen und ungariſchen Diertelgulden⸗ 
ſtücke, die finniſchen Silbermünzen, die Münzen 
des Gonventionsfußes öſterreichiſchen Gepräges, 
eine Anzahl älterer däniſcher Münzen und die 
polniſchen Eindrittel- und Einſechſtel-Talaraſtücke 
verboten hat. Inzwiſchen iſt das Bedürfniß 
hervorgetreten, von der dem Bundesrath 
gegebenen Befugniß in weiterem Umfange, 
und zwar bezüglich der ſämmtlichen fremden 
Scheidemünzen, Gebrauch zu machen. Insbeſondere 
in Elſaß Lothringen befinden ſich Scheide 
münzen der Frankenwährung, namentlich die 
Zehn- und Fünf-Centimesſtücke, obgleich fie von 
den öffentlichen Kaſſen ſtrenge zurückgewieſen 
werden, vielfach im Umlauf, was zur Folge hat, 
daß im Kleinverkehr die Rechnung nach „Sous“ 
gebräuchlich iſt, und daß auch der Geſchäftsverkehr 
der Kaufleute ſich gegenwärtig noch der Sranken- 
währung bedient. Behufs Beſeitigung derartiger 
Mifiſtände und zur Verhütung der von einer Ein- 
bürgerung geringwerthiger ausländiſcher Münzen 
zu beſorgenden Verluſte empfiehlt es ſich, die 
fremden Scheidemünzen jeder Art, mögen dieſelben 
aus Silber, Nickel — mit oder ohne Gilberzujatz 
—, Bronze oder Kupfer geprägt fein, durch ein 
allgemeines Umlaufsverbot vom Verkehr auszu- 


ſchließen. 


Der Bericht des ruſſiſchen Finanzminiſters 
zum Budget, der ſchon geſtern kurz telegraphiſch 
erwähnt worden iſt, erklärt, die Bermehrung der 
Ausgaben ſei durch die Bedürfniſſe der Staats- 
ſchuld und die erhöhten Aufwendungen für Pen- 
ſionen und Volksaufklärung bedingt. Beim 
Militäretat hätten ſich die Ausgaben im Einklange 
FEC ³ BEFEZEREESTEE TESTEN ETER ARTE ETTERS 


üb. — Beſtellungen werden in der Eppedition, 
1 5 die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſeratehoſten für die ſieben-geſpaltene Zeile 
rtigen Zeitungen iu driginalpreiſen. 


ſchen, daß ſeine Entlarvung eine ebenſo vollſtändige 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. und bel 


mit der friedlichen Politik Rußlands vermindert. 
Der Ueberſchuß der Einnahmen laſſe ſich aus der 
günſtigen Wendung der ökonomiſchen 1 
erklären, ſedoch berechtigten dieſe Verhältniſſe nicht 
zu der allgemeinen Schlußfolgerung, daß die 
wirthſchaftliche Lage endgiltig gebeſſert wäre: es 
bleibe noch manches zu thun, um durch anhaltende 
Arbeit und Sparſamkeit die Abſchaffung der be- 
ſtehenden Hemmniſſe für den Ackerbau, den 
Kandel und die Induſtrie ſowie verſchiedene un- 
günſtige Einwirkungen auf die wirthſchaftliche 
Lage abzuwenden. Die eingetretene Beſſerung 
habe der Finanzverwaltung die Pflicht auferlegt, 
das Deficit zu beſeitigen, welches 1886 51 Millionen 
betragen habe, 1887 aber mit 36 Millionen be- 
jiffert geweſen ſei. Das Gleichgewicht des Budgets 
habe ſich nicht durch eine bloße Verminderung der 
Ausgaben erzielen laſſen; es habe ſich vielmehr die 
Nothwendigkeit erwieſen, die Einnahmen ohne 
Schädigung der Broductionshräfte der Bevölkerung 
zu erhöhen. Die Geſammtheit der in Ausſicht ge- 
nommenen Mafregeln ſoll die Einnahmen auf 
52 Millionen Rubel ſteigern. Im Budget ſeien 
aber nur 30 200 000 Rubel eingeſtellt, theils weil 
einige Maßregeln nicht am Beginn des Jahres in 
Kraft treten werden, theils weil bei jeder neuen 
Beſteuerung ein gewiſſer Theil der zu beſteuernden 
Gegenſtände oft der Beſteuerung ſich entziehe. 
endlich weil manche Steuererhöhung den Conſum 
einſchränken könne. 


Zur Sicherung der geheimen Wahl. 

Wie aus dem Bericht eines Brandenburger 
Blattes über die neuliche Rede des Abg. Rickert 
in Brandenburg a. /. erſichtlich, hat derſelbe ge- 
legentlich der Beſprechung der Wahlbeeinfluſſungen 
mitgetheilt, daß innerhalb der freiſinnigen Partei 
ſchon ſeit längerer Zeit erwogen werde, ob es nicht 
möglich ſei, durch wirkſamere Mittel als bisher 
die Freiheit der Wahl und das Geheimniß der 
Abſtimmung vor aller verwerflichen Spionage zu 
ſichern. Die Aufgabe begegne allerdings manchen 
Schwierigkeiten. Der frühere Vorſchlag, abge- 
ftempelte Couverts, in welche die Wahlzettel ge- 
ſtellt werden, biete dem Wähler keine ausreichende 
Sicherheit vor der Controle von Perjonen, von 
denen er abhängig ſei. Man könne noch einen 
Schritt weiter gehen und, wie es in Belgien mit 
Erfolg eingeführt ſei, in jedem Wahllokal einen 
abgeſchloſſenen Verſchlag herſtellen, welchen der 
Wähler, bevor er an den Wahltiſch zur Stimm- 
abgabe tritt, allein durchpaſſirt, um dort den 
Stimmzettel, frei von jeder Beobachtung, in das 
Couvert zu ſtechen. Mit einem ſolchen Borfchlage 
hätten ſich die Abgg. Dr. Barth, Munckel, Schrader 
u. a. beſchäftigt. Daß die durchführung auch dieſes 
Vorſchlages einige Schwierigkeiten biete, ſei nicht 
zu verkennen. Derjelbe verdiene aber eine weitere 
Prüfung. Man könne nur dringend wünſchen, 
daß auf dieſem oder anderen Wegen die Wahl- 
freiheit und das Geheimniß der Abſtimmung beſſer 
gewahrt werde, als es bisher möglich geweſen iſt. 


Anftellung wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrerinnen. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt die in der 
Oeffentlichkeit bereits vielfach erörterte Petition 
betreffend die Anſtellung wiſſenſchaftlich gebildeter 
Lehrerinnen an den Oberklaſſen der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen und die Errichtung von 
Anitalten zu deren Ausbildung zugegangen. Die 
Petition trägt etwa 1500 Unterſchriften; davon 
rühren über 300 von Männern her, etwa 200 
von Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen, 60 von 
Profeſſoren. Außerdem haben eine große An- 
zahl von Männern aus anderen Berufen unter- 
ſchrieben. Alle Geſellſchaftsklaſſen ſind bei der 
Petition betheiligt. die Unterſchriften ſind etwa 
zur Hälfte aus Berlin, zur anderen Hälfte aus 
anderen preußiſchen Städten. 


Der franzöſiſche Senat 
hielt geſtern eine Sitzung ab, nach deren Eröffnung 
Leroner für die Ehre dankte, die man ihm aber- 
mals mit der Wahl zum Präſidenten erwieſen 
habe. Eine große Anzahl von Geſetzvorlagen habe 
noch keine Erledigung gefunden, letztere ſei nur 
zu oft durch die ein getretenen Miniſterwechſel ver- 
zögert worden. Er hoffe, daß die Regierung von 
dem guten Willen des Senats Gebrauch machen 
und daß der Senat feine Controlerechte mit der- 
jenigen Wachſamnkeit und Feſtigkeit ausüben werde, 
die ihm nach ſeinen conſtitutionellen Prärogativen 
FFC ðVn»DQ::. ——— 


Neuvermählten, auch jenes zwiſchen Mourzouk 
und Girofla, und einiges andere. Don der Fein- 
heit der „Theeblume“ iſt in Inſtrumentation, 
Rhnthmik und Melodie das Trinklied auf den Punſch 
wohl das muſikaliſch beſte Stück der Operette; es hat 
eine gewiſſe Familienähnlichkeit mit dem Chorlied auf 
die Cigarette in „Carmen“. Champagner, Porter, 
Apfelwein hal die Oper beſungen, abgeſehen von 
allen Fumnen auf den Wein, warum ſollte die 
Operette nicht den Punſch feiern, oder die blau 
brennende Bowle? Im übrigen erinnert die 
Lecocg'ſche Mufik in „Giroflé-Girofla“ nur zu oft 
an ein anderes Rund als das des Theaters. 
Frau v. Weber in der Titelrolle brachte es 
fertig, die Girofla das eine Mal, wo ſie erſcheint, 
doch mit einem anderen Charakter zu geben, als 
die Girofle, ſorgfältig wie immer eine hierauf be- 
zügliche Notiz des Proſa-Textes wahrnehmend; ſie 
verſtand es, ſogar aus ihrem Geſicht ein dummes 
Geſicht zu machen und führte die Nolle mit aller 
Feinheit durch, die ihr abzugewinnen iſt; ihr 
Vortrag des Punſchliedes hob dieſe eine Perle 
mit glücklichem Griff heraus und mimiſch war ſie 
als betrunkene Doppelbraut — eine Idee, 
die eben nur ein Franzoſe wagen kann — 
unvergleichlich. Herr Schnelle gab den MNarasquin 
in gewählteſtem Koſtüm, mit ſeinem bekannten 
guten Humor und friſchen Stimmklange, Herr 


Grahl wurde als Sänger des Mourzouk jedem 
Wunſche gerecht und ſpielte ihn ausgezeichnet, Herr 
Bing wandte feine feine und lebendige Birtuojität 
an den Bolero, in jedem Augenblick unterhaltend, 
Frau Director Roſé gab die Aurora Nantippe 
mit ihrem bewährten Geſchick für dieſe Auf- 
opferung erheiſchenden Rollen, Frl. Komorowska 
wagte ſich als Paquita mit beſtem Erfolge aus 
den Reihen des Chores hervor, in welchem 
wir fie ſonſt zu ſehen gewohnt find, 
und Fräulein Robinſon entledigte ſich mit 
ſicherem Geſchich, auch mannigfaltiger als 
fonft ſpielend, ihrer Aufgabe als Pedro. Die 
Chöre, unter denen der Banditenchor der am 
meiſten charakteriſtiſche iſt, gingen flott und 
ſicher und die Meiſterhand des Herrn Director 
Roje hatte in ſceniſcher Beziehung für einen jeder- 
zeit prompten Gang der Aufführung und eine 
farbenprächtige und reiche Ausftattung der Bilder 
geſorgt, ſo daß das Auge dem Ohr gut zureden 
und den Verſtand über die Unmöglichkeit des 
Ganzen täuſchen mochte, und wir auch diesmal, 
ohne Herrn Kapellmeiſter Geraſch zu vergeſſen, 
von einer voll gelungenen Aufführung zu berichten 
haben. C. F. 


zukämen und welche das Land von dem Patrio- 
tismus des Senats erwarte. Im Laufe der Sitzung 
wurde eine große Anzahl der neuen Senatswahlen 
ohne Debatte für giltig erklärt. 


Griechenland und die Pforte, 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, wird die 
aus der Uebereinſtimmung des beiderſeitigen ab- 
wehrenden Intereſſes in Macedonien hervor- 
gegangene Erwärmung der türkifch-griechifchen 
Beziehungen von türkiſcher und griechiſcher Seite 
als im Fortſchreiten begriffen dargeſtellt. Es heißt 
in griechiſchen Kreiſen, daß bei einem Pariſer 
Juwelier eine koſtbare Decoration hergeſtellt 
8 eh aan an, ſeitens des Königs 

orgios eheſtens in Erwiderung d - 
Ordens überſendet werden ſoll. N 


Deutſchland. 

W. T. Berlin, 13. Januar, 
verhandelte in der am 12. d. Mts. 
Borſitz des Staatsminiſters, 
Innern v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung 
über eine Eingabe betreffend die behufs Er- 
langung eines amerikaniſchen patents vor einem 
deulſchen Gericht abgeleiſteten Eide, ſowie über 
mehrere Eingaben wegen Abänderung der Kranken- 
und Unfallverſicherungs-Geſetze. dem Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Rectsverhältniffe der deutſchen 
Schutzgebiete wurde in unveränderter Faſſung 
die Zuſtimmung ertheilt. Bon der Zufammen- 
ſtellung der Geſchäfte des Bundesamts für das 
Heimathweſen im Geſchäftsjahr 1886/87 und von 
der Denkſchrift betreffend die Ausführung der 
ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, ſo⸗ 
wie dem dazu vom Reichstage gefaßten Beſchluſſe 
nahm die Verſammlung Kenntniß, erklärte ſich 
mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Geſetz⸗ 
entwurfs für Elſaß-Lothringen über das Theilungs- 
verfahren und den gerichtlichen Derkauf von 
Liegenſchaften an die Ausfhüffe für Juſtizweſen 
und für Elſaß-Lothringen einverſtanden und über- 
gab die Vorlage betreffend die weitere Aus- 

rägung von Kronenſtücken, den in erſter Leſung 
eſtgeſtellten Entwurf eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über das Forſtſtrafverfahren und den 
Antrag Badens betreffend den Veredelungsverkehr 
mit gefärbten Seidenkämmlingen den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Borberathung. 

„ Berlin, 13. Jan. Schon oftmals iſt ſeitens 
unſeres Cultusminiſteriums der Grundſatz ausge- 
ſprochen worden, daß die Einrichtung, nach welcher 
das Schulgeld einen Theil des Dienſteinkommens 
der Lehrer bildet, unzwechmäßig und unange- 
meſſen ſei, daß vielmehr darauf gehalten werden 
ſolle, das Schulgeld in die Schulkaſſe einzubeziehen 
und aus dieſer dem Lehrer ein Fixum zu gewähren. 
Anläßlich eines fpeciellen Vorkommniſſes hat nun 
der Cultusminiſter eine Entſcheidung getroffen, 
nach welcher für den Fall, daß die Lehrer vor- 
behaltlos auf alle Anſprüche gegen die Schul- 
gemeinde verzichteten, welche über das hinaus- 
gingen, was dle vorgeſetzte Schulaufſichtsbehörde 
als angemeſſenes equivalent für die Beſeitigung 
des perſönlichen Dienftemoluments des Schulgeldes 
feſtſetze, eventuell auch gegen den Widerſpruch des 
Schulvorſtandes die Einrichtung, nach welcher das 
Schulgeld einen Theil des Dienſteinkommens der 
Lehrer bildet, abzuſchaffen ſei. 


* [Ueber den Kronprinzen] wird der „M. 3.“ 


geſchrieben: Wenn der jetzige Zuſtand noch etwa 
6 Wochen andauert, kann auf Eintritt der 
Reconvalescenz gerechnet werden. Die drei den 
Kronprinzen täglich beobachtenden und behandeln- 
den Aerzte ſtehen in ununterbrochenem Ideen- 
austauſch ſowohl mit Dr. Mackenzie, wie mit 
heimifchen Autoritäten, und erfreulich iſt, daß die 
Anſichten aller über die Natur des Leidens mehr 
und mehr einen einheitlichen Ausdruck gewinnen. 
Die Möglichkeit des Vorhandenſeins bösartiger 
Subſtanzen iſt niemals außer Acht gelaſſen 
worden, und hiernach hat auch die Behandlung 
ſich eingerichtet, die ſelbſtredend die denkbar ſorg⸗ 
lichſte bleibt. Allein ſo liegen die Dinge für jetzt, 
daß auf Grund ernſteſter Erwägungen wie minu- 
Höſer Unterſuchungen eine drohende Gefahr nicht 
mehr in Rede ſteht. Ein bösartiges Leiden hätte 
längſt die phyſiſche Kraft des Patienten derartig 
geſchwächt, daß er heute nicht mehr im Stande 
wäre, Berge zu beſteigen, mehrſtündige Spazier- 
gänge zu unternehmen und in beſter Stimmung 
geiſtig thätig zu ſein. 

„IGraf Herbert Bismarck] wird ſich, wie man 
hört, in dieſen Tagen zum Reichs - Kanzler nach 
Eriedrichsruh begeben, deſſen Befinden, entgegen 
anderweiten Mitſheilungen, als durchaus zufrieden- 
ſtellend zu bezeichnen iſt. 

IStaatsſecretär Jacobi.] Wie der „Poſt“ 
berichtet wird, ſteht der Rücktritt des in Wies- 
baden weilenden Staatsſecretärs Dr. Jacobi noch 
in keiner Weiſe feſt, im Gegentheil iſt Hoffnung 
auf völlige Wiederherſtellung vorhanden. Sein 
Befinden hat ſich ſchon in erfreulicher Weiſe ge- 
beſſert und dürfte nach noch einigen Wochen 
Aufenthalt in Wiesbaden ganz gut werden. 

* [3n den Gouverneurſtellen von Metz und 
Straßburg! ſteht ein Wechſel bevor. Der der- 
zeitige Gouverneur von Straßburg — der als 
ſehr tüchtiger General bekannte Gouverneur Verdi 
du Dernois — ſoll die Gouvernementsgeſchäfte 
von Metz, als des exponirteſten Punktes von 
Deutſchland, übernehmen, während in ſeine Stelle 
ein anderer General treten ſoll. 


* [Ruffifhe Repreſſalien.] Nach Nachrichten, 
die, wie die „Freiſ. 3.“ ſchreibt, ein aus Rußland 
ſoeben Aae ane Fachmann überbracht hat, 
wird dort eine völl ge Umgeſtaltung des Prämien- 
ſuſtems für Spiritus beabfichtigt, derart, daß 
künftig eine Ausfuhrprämie von nicht weniger 
als 1½ Rubel auf den Wedro Spiritus bezahlt 
wird. Ein Wedro ift = 12 Liter. Eine ſolche 
Ausfuhrprämie würde die ruſſiſchen Gpiritus- 
producenten in den Stand ſetzen, ihren Spiritus 
nahezu unentgeltlich an das Ausland abzugeben 
und damit dem deutſchen Spiritus eine geradezu 
vernichtende Concurrenz zu bereiten. Die bezüg⸗ 
lichen Maßnahmen ſollen ſchon binnen Monatefriſt 
ins Werk geſetzt werden, weil Rußland darauf 
brennt, ſich an Deutſchland für die ſoeben ftatt- 
gehabten Erhöhungen der Kornzölle zu rächen. 
Die ruſſiſche Landwirthſchaft müſſe, ſo heißt es 
dort, einen Erſatz erhalten für die erſchwerte 
Betreideeinfuhr nach Deutſchland. 


* [Die „Poſt“ gegen Stöcker] Anknüpfend 
an eine Mittheilung, wonach Kerr Stöcker Ver ⸗ 
ktrauensadreſſen an den Prinzen Wilhelm im Lande 
eolpertirt, ſchreibt die „Poſt“: 

.. daß Demonſtrationen dieſer Art in der jetzigen 
Zeit beſonders unangebracht ſind, und zumal wenn ſie 
von einer Seite 1 welche ohnehin der Vorwurf 
triſft, den Prinzen Wilhelm in tendenziöfer, von bem⸗ 


Der Bundesrath 
unter dem 
Staatsſecretärs des 


ſelben in der Antwort an die Hofprediger ſcharf zurück⸗ 
gewieſener Weiſe auf Koſten feines erlauchten Vaters 
in den Vordergrund zu ſchieben. Auch das hat ſchon 
zu Mißdeutungen äußerſt unerfreulicher Art Anlaß ge- 
gegeben, und es jollte fürwahr jeder weitere Anftoß 
nach dieſer Richtung vermieden werden. Ohnehin hat 
das, was in den letzten Wochen von clerical-confer- 
vativer Geite geſchehen iſt und noch immer geſchieht, 
die Zukunftsausſichten der freiſinnigen Partei und 
zwar nach allen Richtungen in der denkbar kräftigſten 
Weiſe gefördert. 

Die Angſt vor der Zukunft der Freiſinnigen — 
das iſt des Pudels Kern? 

Breslau, 12. Jan. [Noch lange nicht genug.] 
In der General-Derſammlung des ſchleſiſchen 
Bauernvereins berichtete nach der „Neiſſer Ztg.“ 
Herr v. Schalſcha⸗ Frohnau über die Zoll⸗ 
erhöhungen für Getreide und Be feine Meinung 
dahin aus, daß der Zoll von 
1 der Getreidepreiſe nicht gebracht habe 
und auch nicht bringen werde. Wenn die Zölle 
ſeither nichts genutzt haben, ſo liege das daran, 
daß man ſich gefürchtet habe, energiſch durchzu- 
greifen. Wenn man eine nicht geſalzene Suppe 
genießbar machen wolle und ein paar Körnchen 
Salz hinzuthue und dann, wenn die Wirkung 
gleich Null ſei, wieder ein paar Körnchen und 
noch keinen Erfolg verſpüre, ſo müſſe man die 
Doſis ſo erhöhen, daß man ihn habe. So ſei es 
auch mit dem Zoll. Wie viel Körnchen Salz a 5 Mk. 
würden wohl nöthig ſein, um den Agrariern die 
Suppe ſchmackhaft zu machen? (Bresl. M.-3.) 

Frankreich. 

[Ein Beſuch bei d' Dann.] Ein Mitarbeiter 
des Pariſer „Petit Journal“ will den an- 
geblichen preußiſchen Spion O'Ddann im Ge- 
fängniß beſucht und eine fünſſtündige Unterredung 
mit ihm gehabt haben, über die er ſeinem Blatte 
ausführlich berichtet. Die Angaben jenes wunder- 
lichen Abenteurers ſind für uns uncontrolirbar, 
ſcheinen auch in einzelnen Stücken mehr als un- 
wahrſcheinlich. Doch berühren fie Thatſachen, die 
uns Deutſche mehr angehen; und es müßte in- 
tereſſant ſein, wenn feſtgeſtellt werden könnte, wie 
viel an O’Danns Erzählung wahr und wie viel 
Jagdgeſchichte iſt. Wie erinnerlich, wurde Anfang 
1886 in Spandau ein Exemplar des damals ganz 
neuen Repetirgewehrs geſtohlen. O' Dann, der 
zu der Zeit in Paris, angeblich als Sprachlehrer 
lebte, erzählt darüber Folgendes: 

„Im Zanuar 1886 erhielt ich von einem meiner 
ehemaligen Kameraden in Berlin einen Brief, in 
welchem er mir die Ankunft einer Kiſte mit 
militäriſchen Fachſchriften anzeigte und mich bat, 
den Frachtbrief dem Hauptmann Zimmer, Adju- 
tanten des Oberſten Vincent, dem ich Unterricht gab, 
einzuhändigen. Um die Sache gut zu machen, ging 
ich ſelbſt auf den Bahnhof, wo die Kiſte von der 
Zollbehörde viſitirt wurde. Statt der angekündigten 
Bücher enthielt fie aber ein deutſches Repetir- 
gewehr. Ich lieferte die Kiſte dem Hauptmann 
Zimmer nicht aus und ſchrieb zurück, ſolche Auf- 
träge wären nicht meine Sache. Das Gewehr 
iſt noch in meiner Genfer Wohnung, wie die 
deutſche Militärbehörde wohl weiß, denn ich hatte 
den preußiſchen Kriegsminiſter durch den Militär- 
Attaché, Irhrn. v. Kuene, benachrichtigen laſſen. 
O' Dann will von dem damaligen Kriegsminiſter 
Boulanger das Anerbieten von 10000 Franken 
erhalten haben, damit er das Gewehr ausliefere.“ 

O' Dann, der ſich für einen iriſchen Agitator 
ausgiebt, behauptet, Rouvier habe ihn feſtſetzen 
laſſen, um England gefällig zu ſein, und klagt 


bitterlich über die Undankbarkeit der franzöſiſchen 


Regierung. 
England. 

London, 10. Jan. [Die Leichen zweier Bour⸗ 
bons.] Saft zur ſelben Zeit, da die Särge der 
Napoleoniden ſich auf der Bahn von Chiflehurſt 
nach Farnborough befanden, wurden die Särge 
von zwei Mitgliedern einer gegneriſchen Dynaſtie 
an Bord eines Dampfers zur Ueberfahrt nach Ham- 
burg geſchafft. Es handelt ſich um die ſterblichen 
Ueberreſte Don Juans von Bourbon, des Vaters 
von Don Carlos, der jüngſt in Brighton ſtarb, 
und ſeiner Mutter, der Donna Maria Francisca 
von Bourbon und Braganza, welche ſeit ihrem 
Tode im Jahre 1834 in der katholiſchen Marien- 
kirche zu Gosport ruhte. Der Kaiſer von Heſter⸗ 
reich gab die Erlaubniß zu ihrer Beiſetzung in der 
Kathedrale von Trieſt, wo ſchon fünf Familien- 
mitglieder, unter ihnen der erſte Don Carlos, be- 
ſtattet find. Donna Maria Francisca war deſſen 
Gemahlin, eine Tochter des Königs Johann VI. 
von Partugal, geboren zu Liſſabon im Jahre 1800. 
Nach ihrer Verheirathung mit jenem Don Carlos 
entfloh ſie über Portugal auf einer engliſchen 
Fregatte nach England im Jahre 1834, wo fie 
ſchon im Herbſt ſtarb, während ihr Gemahl ſein 
Glück in den bashiſchen Provinzen verſuchte. Mit 
königlichen Ehren ließ die engliſche Regierung ſie 
in Gosport beerdigen. Als ihr Sarg im Jahre 
1882 in eine größere Gruft übergeführt ward, 
fanden ſich deſſen Purpurdecke und vergoldeter 
Zierrath vollkommen erhalten, trotz der 42 jährigen 
Abgeſchloſſenheit; ganz im Gegenſatze zu den Särgen 
der Napoleoniden, deren Blumen und Decken ſchon 
nach zwölf Jahren vermoderten. Von Kamburg 
aus werden jene Särge über Berlin und Wien 
nach Trieſt abgehen. 

Italien. 

P. [Trauerfeier auf dem Todtenfelde von 
Sahati.] Nach einer uns aus Rom zugehenden 
Mittheilung gilt in dortigen militäriſchen Kreiſen 
die Wiederbeſetzung von Sahati durch die italieni⸗ 
ſchen Truppen vor dem 25. d. M. für wahr- 
ſcheinlich. An dieſem Tage jährt ſich der zwiſchen 
Italienern und Abeſſyniern 1887 ſtattgehabte Zu⸗ 
ſammenſtoß und es ſoll für die gefallenen Italiener 
auf dem Kampffelde eine Trauerfeier veranſtaltet 
werden. 

Rom, 13. Januar. Der Papſt empfing heute 
den außerordentlichen Geſandten des Königs von 
Mürttemberg in feierlicher Audienz. — Der außer- 
ordentliche Geſandte des Großherzogs von Baden 
erhielt vom Papft das Großkreuz des St. 
Gregorius-Ordens. — Die deutſchen Pilger unter 
Führung des Fürſten Löwenſtein wird der Papſt 
nächſte Woche empfangen. (W. T.) 

Rom, 12. Januar. Wegen Unterzeichnung der 
clericalen Petition wegen Rückgabe Roms an 
den Papſt ſind weitere drei Bürgermeiſter in 
Sardinien und ein Lehrer in UÜdine abgeſetzt 
worden. (Frankf. Itg.) 


Dänemark. 

»Das däniſche Juſtizminiſterium hat die Ver⸗ 
brennung von Leichen in dem zu dieſem Zwecke 
in Kopenhagen erbauten „Crematorium“ ver- 
boten, Eine Klage des däniſchen Dereins für 
Leichenverbrennung bei dem Kof- und Stadt- 
gericht gegen das Miniſterium wegen dieſes Ver- 
bots iſt, nach der „Kreuzztg.“, abgewieſen worden, 
weil die Verbrennung der Leichen nicht geſetzlich ſei. 


Mk. bislang eine 


Ueberweiſungen 


Schweden. 
* Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Stockholm 
gemeldet, daß Prinz Oskar, der zweite Sohn des 


Königs, ſich mit Fräul. Ebba Munck, ehemaliger 


19188. der Kronprinzeſſin, demnächſt verloben 
wird. 
Alien. 

* In China fand dem „Standard“ zufolge in 
der Provinz Fu Anen ein Aufftand ſtatt, wobei 
über zwanzig chriſtliche Kirchen zerſtört und eine 
große Anzahl chriſtlicher Chineſen ermordet ſein 


ſollen. 
Fafrika. 

* [Der auſtraliſchen Föderation] haben ſich 
bekanntlich außer Neuſeeland die wichtigſten Co- 
lonien auf dem auſtraliſchen Continente ſelbſt, 
Güd-Auftralien und Neu-Südwales, noch nicht 
angeſchloſſen. der auſtraliſche Bundesrath wird 
nun am 16. in Kaberttown, der Kauptſtadt der 
Inſel Tasmanien, zuſammentreten, um zu berathen, 
wie der Anſchluß der noch außerhalb des Bundes 
ſtehenden drei Colonien erzielt werden kann. 


Eröffnung des Landtages. 

Die Thronrede, mit welcher heute (Sonnabend) 
Mittags der preußiſche Landtag durch Miniſter 
v. Puttkamer eröffnet wurde, lautet nach unſerer 
telegraphiſchen Meldung wie folgt: 

„Erlauchte, edle und geehrte Kerren von beiden 
Häuſern des Landtages! Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben mich mit der Eröffnung des Landtages der 
Monarchie zu beauftragen geruht. 

Die Sorge um feine haiferlihe und königliche Hoheit 
unſeren theuren Kronprinzen hat Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König, ſein Kaus und unſer geſammtes 
Volk noch nicht verlaſſen. Aber unſere Hoffnung auf 
Geneſung bleibt beſtehen, und wir fahren fort, Gott 
um die Erhörung aller zu ihm für den erlauchten 
Kranken emporſteigenden Fürbitten anzuflehen. 

Die Finanzlage des Staates hat ſich günftiger ge- 
ftaltet, als erwartet werden konnte. Schon das Er- 
gebniß des letzten abgeſchloſſenen Rechnungsjahres vom 
1. April 1886/87 hat die Vorausſetzungen des Boran- 
ſchlages erheblich übertroffen. Während bei Feſtſtellung 
des Staatshaushaltsetats für das genannte Jahr ſich die 
Ergänzung der Einnahmen durch eine Anleihe von rund 
12 Mill. Mk. nöthig zeigte, um den Ausgabebedarf zu 
decken, haben ſich die finanziellen Derwaltungsreſultate des 
Jahres in Folge von Mehreinnahmen und beträchtlichen 
Minderausgaben von im ganzen um rund 32 Millionen 
Marnk beſſer, als veranſchlagt war, herausgeſtellt. In 
ſolcher Höhe hat daher den Beſtimmungen des Gifen- 
bahngarantiegeſetzes gemäß noch in der Rechnung 
eben dieſes Jahres eine Mehrausgabe behufs Tilgung 
der Staatsſchuld in Form der Verrechnung auf 
bewilligte Anleihen gemacht werden können und 
müſſen. Noch günſtiger ſcheint ſich das Er- 
gebniß des laufenden Rechnungsfahres vom 1. April 


1887/88 zu geſtalten. Während bei Feſtſtellung des 


Staatshaushaltsetats für daſſelbe zur Deckung des 
Ausgabebedarfs eine Anleihe von mehr als 40 Millionen 
Mark nothwendig erſchien, laſſen die bis jetzt vor⸗ 
liegenden finanziellen Verwaltungs-Reſultate hoffen, 
daß wiederum hervortretende Minderausgaben, 
überwiegend jedoch namhafte Mehreinnahmen bei 
der Staats-Eiſenbahn⸗ Verwaltung, ſowie Mehr⸗ 
vom Reich im ganzen einen 
Ueberſchuß ergeben werden, welcher denjenigen des 
Vorjahres noch beträchtlich überſteigen und auch durch 
die entſprechende Anwendung der Vorſchriften des 
Eiſenbahn-Garantiegeſetzes in der Rechnung des laufen- 
den Jahres nicht erſchöpft werden wird. 

Die hierin wahrnehmbare erfreuliche Entwickelung 
der eigenen Hilfsquellen des Staates und die Erfolge 
der im Jahre 1887 endlich möglich geworde⸗ 
nen Weiterführung der Reichsſteuerreform laſſen, 
ſofern nicht unberechenbare Ereigniſſe ſtörend 
dazwiſchen treten, für die kommenden Jahre die 
Wiedergewinnung und Erhaltung des Gleichgewichts 
der Einnahmen und Ausgaben des Staates auch bei 
freierer Bewegung als bisher geſichert erſcheinen. 
Gleichwohl hat die Staatsregierung es für ihre Pflicht 
gehalten und ſich angelegen ſein laſſen, den Ausgabe- 
bedarf des nächſten Jahres, wie in den vorausgegan- 
genen Jahren, auf allen Staatsverwaltungsgebieten 
mit Sparſamkeit und thunlichſter Zurückhaltung 
zu bemeſſen und die darüber hinaus verfügbaren 
Mittel zuſammen ju halten, um zwar ſchrittweiſe und 
vorſichtig, aber doch wirkſam und ſicher an die weitere 
Löfung der Aufgaben herantreten zu können, welche, 
zu groß gegenüber der bisherigen Finanzlage, ihrer 
Dringlichkeit und allſeitiger Anerkennung ungeachtet, 
immer wieder vertagt werden mußten. 

Nicht dem Geldbetrage nach, aber nach dem Anlaß 
der Bewilligung und nach dem Maße, in welchem fie 
von dem landesväterlichen Herzen Seiner Majeſtät des 
Königs als eine beſondere Verpflichtung empfunden 
wird, ſteht hierbei in erfter Linie eine dauernde Mehr- 


ausgabe zur Verbeſſerung der äußeren Lage der 


Geiſtlichen aller Bekenntniſſe. Der in dem Civilſtands⸗ 
geſez vom 9. März 1874 beſtimmte Erlaß eines be- 
ſonderen Geſetzes, welches die damals den Einkommens- 
verhältniſſen der kirchlichen Stellen erwachſene Einbuße 
ausgleichen ſollte, iſt ſeither nicht erfolgt. Die ent- 
gegenſtehenden Schwierigkeiten erſcheinen auch jetzt 
und für die Folge unüberwindlich. Darum ſoll 
für den auf kirchlicher Seite eingetretenen 
Ausfall durch die jetzt in Ausfict genommene Bemilli- 
gung ein werthvoller Erſaßg gewährt werden, der es 
ermöglicht, die unzulänglichen Pfarrbeſoldungen zu 
einem für die heutigen Verhältniſſe aus kömmlichen 
Maßze zu erhöhen. 

Sodann mußfte es nicht minder geboten erſcheinen, 
mit dem Verzicht der Staatskaſſe auf die Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge der Beamten einen dem 
Vorgange beim Reich folgenden, in ſich abgeſchloſſenen 
und nach jeder Richtung hin zweckmäßigen Anfang zur 
Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen zu machen. 

Im übrigen aber und zum bei weitem größeren 
Theile ſind die verfügbaren Mittel für eine weitere all⸗ 
gemeine Erleichterung des Druckes der Communal- und 
Schullaften in Anſpruch zu nehmen. Zu dieſem Behuf 
empfiehlt es ſich, nach der Kuffaſſung der Staats- 
regierung gegenwärtig am meiſten, einen dem erlangten 
Maße nachhaltig geſteigerter Leiſtungsfähigkeit der 
Gtaatshaffe entſprechenden Theil der Befoldungen der 
Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen den Schul. 
unterhaltungspflichtigen abzunehmen und als eine 
dauernde Kusgabeverpflichtung in den Gtaatshaushalts- 
etat einzuſtellen. 


Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte Entwur 
des Gtaatshaushaltsetats für das Jahr vom 1. Kpril 
1888/89 wird Ihnen zugleich mit den wegen der Auf- 
hebung der Wittwen- und Waiſengeldbeiträge der Be- 
amten und wegen der bezeichneten Erleichterung der 
Volksſchullaſten erforderlichen beſonderen Geſeßtzent⸗ 
würfen alsbald zugehen. 


Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens werden 


Ihnen auch in dieſem Jahre Vorſchläge gemacht werden, 
welche die Kerſtellung einer weiteren Reihe von 
wichtigen Schienenverbindungen und ſonſtigen Bauaus- 
führungen zur Erweiterung und Vervollſtändigung des 
Staatseiſenbahnnetzes bezwecken. 


Eine auf die Regulirung des unteren Laufes der 1 


Weichſel gerichtete Vorlage wird Ihnen zugehen. 

Zur Weiterführung der Verwaltungsreform werden 
Ihnen die Entwürfe einer Kreis- und Provinzial-Orb⸗ 
nung für Schleswig - Holftein unterbreitet werden. 6s 
wird Ihnen ferner ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 
welcher die Beſtreitung der Koſten der Ortspolizei in 
Stadtgemeinden mit königlicher Polizeiverwaltung neu 
zu regeln beſtimmt iſt. 

Die Durchführung der Geſetzgebung betreffs der 
Fürforge für die im land- und forſtwirthſchaftlichen Be- 
triebe verunglückten Arbeiter vollzieht ſich, Dank dem 
allſeitigen verſtändnißvollen Entgegenkommen der 
Arbeitgeber und der communalen Verbände, 
ohne Störung. Die conſtituirenden Verſamm⸗ 
lungen der verſicherungspflichtigen Verbände haben 
ftattgefunden und in allen Provinzen zu gleichen 
Beſchlüſſen geführt in bezug auf die Ueber- 
tragung der Geſchäfte auf die Organe der Gelbitver- 
waltung. Eine annähernd gleiche Uebereinſtimmung iſt 
hinſichtlich der Annahme des Maßſtabes hervorgetreten, 
nach welchem die entſtehenden Laſten auf die einzelnen 
Verpflichtungen übertragen werden ſollen. 

Meine Herren! Indem ich Sie im Auftrage Seiner 
Majeſtät willkommen heiße, lade ich Sie zur Wieber- 
aufnahme Ihrer Arbeiten in der Zuverſicht ein, daß 
Ihre Thätigkeit auch in der bevorſtehenden Geſſion von 
Gottes Gegen begleitet fein wird. Auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Känigs erkläre ich den 
Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Danzig, 14. Januar. 
Metterausfichten für Sonntag, 15. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiter bei veränderlicher Bewölkung; 
vorwiegend trocken bei mäßigen bis friſchen 
Winden und abnehmender Temperatur. Dieler 


ee ©.-A. 8.15, 6-U.4.6; M. - g. b. Tg., M. u 
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. Wi A. 8.14, G-U. 8.7; M.-A. ö. T8. 


* [Getreideſendungen nach Weſt- und Mittel- 
deutſchland.] Die Petition, welche die geſtern in 


vermag.“ 


IKindermilch- Station.] Für die in Danzig 


wohnenden Abonnenten der „Danziger Zeitung“ 
liegt in der heutigen Abend-Ausgabe eine Extra- 
beilage des Hrn. Braunſchweig zu Weißhof bei, 
auf welche wir im ſanitären Intereſſe die Auf- 
merkſamkeit der Eltern und Pfleger kleiner 
Kinder hinlenken möchten. Hr. Braunſchweig hat 
ſeinen anerkennenswerthen Bemühungen, durch 
Trockenfütterung einer Anzahl Kühe, deren Ge- 
ſundheit forgfältig controlirt wird, eine gute 
Kindermilch zu liefern, durch Einrichtung eines 
beſonderen Gtalles zu einer größeren Kindermilch- 
Station erweitert, bei der es vornehmlich darauf 
ankommt, eine dem ſchwachen Verdauungs-Orga⸗ 
nismus der kleinen Weltbürger zuträgliche Milch 
zu gewinnen und zu liefern. 

* [Don der Weichſel.] Plehnendorf, 14. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,60 Mtr., am Unter- 
pegel 3,56 Mir. Durch das eingetretene Sroft- 
welter nimmt die Sicherheit der Eisdecke wieder 
zu und ſie wird entſprechend benutzt, um den 
Verkehr zu erleichtern. 

Von der Kulmer Fähre, 14. Januar, wird uns 
geſchrieben: In Folge des eingetretenen Froſtes 
konnten Uferbrücken gebaut werden und der 
Traject mit leichten Fuhrwerken wieder aufge- 
nommen werden. Waſſerſtand geſtern 0,90 Meter, 
heute 0,88 Meter. 

*[Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts⸗ 
rath Kanter in Graudenz iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Landgericht zu Danzig verfeht und der Landgerichts-⸗ 
Director Emmel in Dome zum Präſidenten des 
Landgerichts in Allenftein ernannt worden. 

* [patent] Den Herren K. Farsderfſ und 
R. G. Kolle hierſelbſt ift auf eine Neuerung an fahr- , 
baren Brückenwaagen ein Patent ertheilt worden. 

5 TStromfniffeh urd 
tretenen, wenn auch nur mäßigen Froſt wird das auf 
der Mottlau innerhalb der Stadt ſchwimmende Eis 
derart juſammengepackt, daß es groſſe Mühe macht, 
die beladenen Bordinge und Prähme durch Schlepp 
dampfer 150 ihren Beſtimmungsorken zu befördern. 

* [Dieter 175 Dem Herrn Divifions - Pfarrer 
Collin find die bisher von dem inzwiſchen verſtorbenen 
Herrn Conſiſtorialrath Kahle an dem hieſigen ſtädtiſchen 


Lehrerinnen-Geminar ert eilten Religionsſtunden über- 


tragen worden. 


„ertrunken. ] Geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt der 


12jährige Knabe Guſtav Nelenieſchke beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf der Radaune in Stadtgebiet ertrunken. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden. 

a l[trafnammer.] Am 18. September v. Is. 
lag der Oderkahn des Schiffseigenthümers Guſtav 
Koſchke aus Stutthof am nalen ber Brabank 
ah als der dort in der Nähe weilende ca. 
Ajährige Knabe Otto Kallmann mit einem anderen 
Knaben in Zwiſtigkeit geriet) und dieſem hierbei mit 
einer Peitſche um die Füße ſchlug. Als der Schiffs- 
knecht Heinrich Voß vom Oderkahn aus den Streit fah, 
nahm er Kallmann die n fort und ſchlug nunmehr 
dieſem damit ebenfalls um d 1 9 damit derſelbe die 
Folgen feiner That fühle. Hierauf trat auch der zweite 
Schiffsknecht von demſelben Oderkahn, Johann Fuhr⸗ 
mann aus Stutthof, jog bie Hand aus der Taſche und 
verſetzte dem H. einen Schlag auf den Kopf. . fiel 
ſofort bewußtlos zu Boden. Nachdem derſelbe nach 
dem ſtädtiſchen La 5520 geſchafft war, ergab fi, 
daß er in der Gchä 
der Schädel enthielt, 


Spaltungen woraus zu 


rt.] Durch den inzwiſchen einge⸗ 


elbeche ein Loch hatte und 


ſchließen war, daß die Verletzung durch einen 
harten Gegenſtand erfolgt ſein mußte. Am 21. Gep- 
tember wurde eine Operation der Schädeldecke vorge⸗ 
nommen. Die Beſinnung des Verletzten und ſelbſt die 
Sprache war lange Zeit verloren und erſt Anfang 
November war es demſelben möglich, wieder etwas zu 
en und zu zählen. Herr Chefarzt Dr. Baum be- 
undete heute, daß das Loch in der Schädeldecke ver- 
bleibe und das Gehirn ſomit jeder auch noch ſo leichten 
Verletzung ausgeſetzt ſei, ebenſo könnten Hitze oder 
die Strahlen der Sonne nun ſehr leicht ſchädlich auf 
das Gehirn einwirken; der Beſchädigte ſei alſo ſiech 
und werde vorausſichtlich auch ſtets ſiech bleiben Am 
Tage nach der Verletzung des Kallmann wurde 
Fuhrmann verhaftet. Derſelbe ſagte zuerſt aus, daß er 
dem K. nichts on habe, gab a aber zu, daß 
er ihm zwar mit ber Kand einen Schlag auf den Kopf 
verſetzt, aber den gefährlichen Schlag Doh mit einem 
ogenannten Todſchläger geführt habe. Voß bekundete 
agegen, daß Fuhrmann den Todſchläger in der Taſche 
gehabt und mit dieſem den Schlag geführt, was er ihm 
auch in der Nacht zugeſtanden habe. a auch andere 
Zeugen bekundeten, daß Fuhrmann dem Verletzten 
einen Schlag auf den Kopf gegeben, obgleich fie aller- 
dings nicht geſehen hatten, da es bereits dunkel war, 
daß dieſer Schlag mit einem Todſchläger geführt wurde, 
und Fuhrmann auch ſchon mehrere Male wegen Körper- 
verletzung beftraft iſt, jo wurde er der ſchweren Körper- 
e ſchuldig erachtet und gegen ihn heute, unter 
Anrechnung einer noch zu verbüßenden Strafe von neun 
Monaten Gefängniß, auf eine Zuchthausſtrafe von drei 
5 Polizeibericht 14. J 
olizeiber vom 14. Januar.] Derhaftet: Ein 
Schornſteinfeger, 1 Arbeiter Wegen JS beine 
5 Obdachloſe, 3 Bettler. — Geſtohlen: 20 Flaſchen 
Wein, 1 Lederhandtaſche, 1 Häkelarbeit, 1 Porte- 
monnaie, enthaltend 28 Pf., 1 brauner Frauenlintrock, 
1 Doublejacke, 1 Münze mit dem Namen „Walter“, 
5 Pfd. Federn. — Gefunden: 1 Portemonnaie, 1 Poft- 
einlieferungsſchein, abzuholen von der Polizeidirection. 
Marienburg, 14. Jan. Das Reichsbank Directo- 
rium hat die vom Kreisausſchuß und dem Magiſtrat 
ee Erweiterung der hieſigen Reichsbank⸗ 
ebenſtelle davon abhängig gemacht, daß der Marien⸗ 
burger Fandelsſtand die dadurch entſtehenden Mehr- 
koſten, jo weit ſie durch höhere Tantiemen nicht gedeckt 
werden, trage. 

Chriſtburg, 13. Januar. Geſtern Abend brannte 
das ie des Eigenthümers Aſchkowski. Die 

eiwillige Feuerwehr wurde des Feuers bald Herr, 
o daß nur ein Theil des Daches zerſtört wurde. — In 

er geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung wurden 
als Vorſteher, Rentier Ludwig, als Stellvertreter Dr. 
Brinkmann, als Schriftführer Kaufmann Balzereit und 
als deſſen Vertreter der Poſthalter Thiel gewählt. 

s. Slbing, 13. Jan. In der erſten Sitzung, welche 
die Stadtverordneten heute im neuen Jahre hielten, 
wurden die neugewählten Mitglieder der Verſammlung 
durch den Erſten Bürgermeiſter, Herrn Elditt, in ihr 
Amt eingeführt und mit warmen Worten gemahnt, 
gegenüber der unzweifelhaft ſchwierigen Lage der Com- 
munal-Bermaltung den Muth nicht ſinken zu laſſen und 
in Eintracht mit dem Magiſtrat an der Hebung der 
ſtädtiſchen Berhältniſſe mitzuarbeiten. Bei der darauf 
folgenden De des Bureaus der Verſammlung wurden 
die früheren Mitglieder deſſelben mit großer Mehrheit 
wiedergewählt, ſo daß auch für das nächſte Jahr die 
Herren Dr. Jacobi und R. Stobbe als erſter und 


Agen war, ſtets und überall energisch für die Int 


— 
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bi 


Da 


zweiter Dorfteher, die Herren fl. Reimer und Meifner als 
Schriftführer thätig fein werden. Am Schluſſe der Sitzung 
wurde der von dem Herrn 0 geſtellte Antrag, 
in ee mit dem Magiſtrat dem Kronprinzen 
die wärmſten Glückwünſche für das neue Jahr aus- 
zuſprechen, mit allgemeiner Begeiſterung aufgenommen. 
— Das verfloſſene Jahr iſt für unſere Stadt ein 
ereignißvolles geweſen. Iſt doch in ihm der bisherige 
Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung aus dem Leben ge ⸗ 
ſchieden. Wilh. Thomale, länger als dreißig Jahre 
ierorts wohnhaft, beherrſchte mit hervorragender 
rbeitskraft alle Gebiete 

trat mit lebho 


ten Temperame 


5 abt elche ih 
Andenken bewahren wird. 
im Jahre für ſeine Stelle die ſchon bewährte 
Kraft des früheren zweiten Bürgermeiſters, Hrn. Elditt, 
gewählt, jo war es auch noch Aufgabe der letzten 
Stadtverordnetenſitzung des verfloſſenen Jahres, in der 
Ven des Krn. Aſſeſſor Möller einen Mann für unſere 
ommunalverwaltung zu gewinnen, welchem das Ber- 
trauen der Bürgerſchaft ganz und voll entgegenkommt. 
Das 650 jährige Jubiläum unſerer Stadt wurde, wohl 
in Folge der gedrückten Lage unſerer Geſchäftswelt, 
nicht mit jener Freudigkeit gefeiert, mit welcher an 
jenem Tage ein weniges Mehr hiſtoriſchen Sinnes hätte 
erfüllen können und ſollen. Wir bedauern dieſen Mangel 
„ schnelllebigen Zeit und fürchten, daß der Hin- 
weis auf ein anderes, kleines und beſchei⸗ 
denes Elbinger Jubiläum kaum Beachtung finden 
wirb, fo ernſthafte Gedanken ſich gerade jetzt wieder 
an baffelbe knüpfen laſſen. Immerhin wollen wir daran 
erinnern, daß jener Brief des Miniſters v. Rochom 
vom 15. Januar 1838 datirt, in welchem dieſer mit 


Bezug auf die Zuſtimmungsadreſſe, welche ſeitens ein- 


elner Elbinger Bürger an den gemaßregelten Göttinger 
Profeſſor Albrecht gerichtet worden war, es den Unter⸗ 
zeichnern derſelben verwies, „daß fie den Diafftab ihres 
beschränkten Unterthanenverftandes an bie Kandlungen 
einer hohen Obrigkeit zu legen ſich herausgenommen 
hätten.” Die Veröffentlichung des Briefes erregte da⸗ 
mals in ganz Preußen einen Sturm des Unwillens. 
Fünfzig Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Der Stil iſt 
heute allerdings etwas geſchliffener. 

e Elbing, 13. Januar. Der hieſlge Gewerbeverein 
wird am 25. Februar fein 60 jähriges Stiſtungsſeſt be- 
gehen und bereitet ſich dazu bereits vor; während in den 
letzten Jahren die Stiftungsfeſte einfacher gefeiert wur⸗ 
den, wird daſſelbe diesmal wohl großartiger ausfallen. 
Nachdem die Fortbildungsſchule des Vereins eingegangen 
iſt, ſucht derſelbe andere Thätigkeit in der Pflege 10992 
Keſſelheizer- und Maſchiniſtenſchule, welche am . 
eröffnet worden iſt. Kerr Ingenieur Zerneche ertheilt 
den Unterricht, welcher ca. 30 Abende a 1½ Stunden 
umfaßt; am Schluſſe findet eine Prüfung ftatt, über 
welche den en an dem Curſus ein Zeugniß 
ausgeftellt wird. Beſiger von Maſchinen mit Keſſel⸗ 
anlagen legen bereits Werth darauf, daß die bei ihnen 
Angeſtellten derartige gute Zeugniſſe vorzuweiſen haben. 
An dem jeht eröffneten Curſus nehmen theil, welche 

m Theil aus der Umgegend herkommen und weite 
Wege zurücklegen, um dem Unterrichte beizuwohnen. 

— Der hieſige landwirthſchaftliche Verein B. hat be- 
ſchloſſen, gegen das Project einer zweiten Ueber ⸗ 
drückung der Weichſel vorſtellig zu werden,. weil er 
befürchtet, das Eis werde ſich zwiſchen den beiden 
Brücken wallartig anſtauen und dadurch die Ueber- 
ſchwemmungsgefahr für die Niederungen erhöht werden. 

8. Graudenz, 13. Januar. Während man heut- 

utage in faſt allen Ständen über zu großen Andrang 
klagt. hat ſich unter den Volksſchullehrern in unſerem 
ſeit einiger Zeit ein großer Mangel 
ühlbar gemacht. Die Kreisſchulinſpectoren haben in- 
olge deſſen die Weiſung erhalten, ein Verzeichniß von 
ungen Leuten, welche Neigung und Anlage zum Volks- 
chullehrerſtande zeigen, aufzustellen. In der 1. rk 
anferer Knabenvolksſchule fand ſich wirklich ein Anabe 
dazu bereit. Immerhin dürfte aber die Zahl ſolcher 
„Freiwilligen“ verſchwindend klein ſein. Die Cage des 
Lehrerſtandes iſt ja niemand ein Geheimniß. Nur 1 
Hebung des Dolksſchullehrerſtandes wird der Mange 
befeitigt werden. Jeder andere Ausweg iſt eben nur 
ein in ſeinen Wirkungen verfehlter Rotkbehelf. 7 1 85 
3. B. bei Prüfungen vielleicht ein gelinderer Maßſta 


Regierungsbezirk 


angelegt werden, ſo dürfte bald ein bedeutendes Sinken 


des Lehrerſtandes zu verzeichnen fein. — Kaufmann N. 
aus erg u wie wir feiner Zeit mittheilten, 
aus dem Hochzeitsſaal zur 1 gerufen wurde, um 
feiner Militärpflicht zu genügen, i t jetzt wegen Bankerotts 
in Anterfuchung gezogen und heute auf Derlangen der 
Staabs anwaltſchaft nach Bromberg transportirt worden. 


der ſtäbtiſchen ee 


J. Thorn, 13. Januar. Das neue Jahr 1888 ift für 
unſere Stadt in dreifacher Beziehung ein Jubilgums⸗ 
Jahr. Erſtlich wurde vor 500 Jahren, alſo 1388, die 
Johanniskirche vollendet, deren Bau 157 Jahre in An- 
ſpruch genommen hatte; zweitens begann man vor 
300 Jahren, im Jahre 1588, um Thorn umfaſſendere 
Befeſtigungswerke anzulegen und drittens wurde 1738, 
alſo vor 150 Jahren, unſer Rathhaus neu aufgebaut, 
da es vor einigen Jahren abgebrannt war. — Heute 
wurde die Erhebung des Markt- Standgeldes pro 
1888/89 verpachtet. Der bisherige Pächter bot 5005 Mk., 
425 Mk. mehr, als im laufenden Gtats - Jahre erzielt 
werben. 

Cöslin, 13. Januar. Der Kronprinz hat die ihm 
von hieſigen Bürgern zu W übermittelte Sen- 
dung von Gänſebrüſten, Wurſt, Baumkuchen ꝛc. ange- 
nommen und durch ſeinen Adjutanten ſchriftlich ſeinen 
Dank dafür ausſprechen laſſen. 

Königsberg, 13. Januar. Der durch feinen Wohl- 
thätigkeitsſinn in allen Kreiſen beſtens bekannte Herr 
Major Jauy iſt, wie die „A. H. 3.“ meldet, heute im 
Alter von 93 Jahren verſtorben. An ihm verlieren 
namentlich die Taubſtummen einen unermüdlich und 
eifrig thätigen Freund. (Hr. Jann war auch der Erſte, 
welcher die Sammlung von Cigarrenköpfchen organifirte, 
um aus dem Ertrage arme Waiſenkinder zu bekleiden.) 

Pillau, 13. Januar. Geſtern und auch heute 
noch en hier ein heftiger Nordoſtſturm. Die 
See ging jehr hoch und überfluthete die Moolen voll⸗ 
ſtändig. Es konnte kein Schiff nach See gehen und 
den einkommenden Schiffen auch hein Seelootſe ent- 
gegengeſandt werden. Die trotzdem hier eingelaufenen 
„Louiſe“ aus Kopenhagen und „Diana“ aus Bergen 
mußten mittels der Jeichenbaake in den Hafen dirigirt 
werden. Die beiden Dampfer hatten bei der Moolen- 
einfahrt gegen eine ſehr harte Schwellung anzukämpfen. 
Die Sturzſeen peitſchlen das Waſſer bis zu den oberen 
Raaen. Der „LCouiſe“ wurde außerdem von dem Sturme 
das Marsſegel zerriffen und unbrauchbar gemacht. 

Raſtenburg, 12. Januar. Am 8. d. Mis. wollte ein 
Soldat aus Seligenfeld von ſeinem Urlaub nach der 
Garniſonſtadt zurückkehren. die Eltern gaben ihm noch 
eine Wegſtrecke das Geleite mit ihrem Fuhrwerk. Der 
Soldat ſchritt die Chauſſee nach Schönfließ entlang. 
Kier wurde er plötzlich von zwei Mausfallenhändlern 
überfallen, mit einer Drahtſchlinge erdroſſelt und be- 
raubt. Im Gaſthofe zu K. theilten die beiden ſich den 
Raub. Die Eltern des Soldaten hatten ſich noch im 
Kruge aufgehalten. Es fiel ihnen eine im Beſitze der 
Slowaken befindliche Züche auf, die fie ſchließlich als 
die ihrem Sohne voll Lebensmitteln mitgegebene er- 
kannten. Der Gemeindevorſtand wurde in Kenntniß 
geſetzt und die beiden Händler nach Röſſel trans- 
portirt. (Oſtpr. Volksbl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Vom Kronprinzen. ] Bon dem bekannten Cy- 
riher Rudolf Baumbach in Meiningen wird ein kleines 
Gedicht in der Wochenſchrift „Die Nation“ veröffent- 
licht, das es verdient, gelefen zu werden. Wir ent- 
lehnen der „Nation“ die Berfe Baumbach's, die die 
Ueberſchrift tragen: „Dom Kronprinzen“; ſie lauten: 

Dem Kaiſer kam die Kunde 
Durch raſchen Botenlauf: 
„Es heilt des Sohnes Wunde, 
Und Koffnung leuchtet auf.“ 
Da dringt zu ſeinen Ohren 
Des Unglücksraben Sang: 
„Auf immer iſt verloren 
Der Stimme heller Klang.“ 

Der Kaiſer ſpricht ergeben: 
„Du Herr biſt über mir. 
Laß mir den Sohn am Leben, 
Des Thrones künft'ge Zier. 
Und bleibt der Fritz auch heiſer, 
Drum wankt das Reich noch nicht. 
Man hört den deutſchen Kaiſer, 
Auch wenn er leiſe ſpricht.“ 

* Als Erſatz für das Pergamon-Panoroma im Jeus- 
tempel des Berliner Kusſtellungsparkes ſoll nach dem 


„B. B.-C.““ ein neues Rundgemälde Platz finden, 
| welches den Brand Roms unter Nero darſtellt, und 


deſſen Ausführung zwei Künſtlern anvertraut iſt. 

* Aus Stabe wird der „Weſer-3ig.“ berichtet, daß 
dort ein ſunger Mann gelegentlich eines Brandes mit 
eigener Nee fünf Menſchen gerettet hat. Der Be- 
treffende, Neffe eines Bäckermeiſters, ließ ſich an einem 
Striche aus dem zweiten Stockwerke des brennenden 
Kauſes nieder; dann holte er raſch eine Leiter herbei 
und brachte einen Lehrling, ſowie zwei Kinder, die mit 
ihm in derſelben Kammer geſchlafen hatten, glücklich 

erunter. Als ſich nun herausſtellte, daß eine im erſten 

tochwerk wohnende Frau ſammt ihrem Dienſtmädchen 
noch fehlte, begab ſich der Muthige wieder in das 
brennende Haus, fand beide ſchon bewußtios und halb 
erſticht durch den Rauch und brachte ſie glücklich ins Freie. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 10. Januar. Der mehrerwähnte Dampfer 
„Juana Nancy“, welcher für 35 000 Kr. von Lulea 
ausgeſägt wurde und, nachdem alle Eishinderniſſe paffirt 
waren, am 21. Dezember in See ging, dürfte ſich in 
einer recht ſchlimmen Lage befinden, da derſelbe beim 
Abgang nur für 14 Tage Proviant und für 8 Tage 
Kohlen an Bord hatte. Da man auf dem Dampfer, als 
derſelbe am 9. unweit Nykarleby geſehen wurde, kein 
Nothfignal bemerkt haben will, befürchtet man bereits 
das Schlimmſte, um fo mehr, als auch die Verſuche, 
mit den zu Nyharleby vorhanderen ungenügenden Fahr⸗ 
eugen ſich durch das Eis nach dem Dampfer einen 
Weg zu bahnen, fehlſchlagen dürften. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 14, Januar. 


iv Er. — 37 . nt 7790 78,0 
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ondsbörſe: Ich 


e: Ihmadh. 

Hamburg, 13. Jan. Betreidemarkt, Weiten Ioce ru ig, 
holſteiniſcher ſoce 162 bis 166. Roggen loce ruhig, 
memienbureliäher loco neuer 124 bis 128, ru Diner loco 
ruhig, 90 bis 96. Kafer und Serſte ruhig. Aürs 
loco 9. Spiritus ftill, per Januar 23 Br., per 
Januar-Febr. 23 Br., ae 
Spril-Mai 23½ Br. Ka 
Betroleum feſt Standard white locg 
Gd., per Augbft-Deibr. 7,60 8d. — Meter: Nebel. 

Samburs, 13. Januar. Naffee. (Gchluhberit.) good 
8877. 97 850 per Mär: 74, per Mai 73, per Geptbr. 

½. Ruhig. 

5 iX Januar. Kaßee good average Santos per 


ee feſter, 


zanını 60.0, er Auril 60,00, ber Auguft 87,00, ver 
. 83, ehaupte ' 
e 13. 5 H A 2 W 2 
i f äufer. 
e ., 18 9555 Effecten Societät. 


Ir rt a. MN. 13. 

(Schluß.) Credit. Actien 21H45 FTranioſen 171, Combarden 
isier 156, Kegppter 74,40, 4% ungar. Goldrente 
7 0, eueren 1470. Disconto-Commandit 187,70. 

— Still. 
. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
g e e e 9 EleseteJo28, IE 
Goldrente 110,20, do. ungar, Go Be 7 30.60, 


132.251 
rente 8455 155 60, Keen ef 177,25, ungar. Brämien- 


Ereditactien 270,30, Franjoſen 213,00, Com- 


barden 85,00, Galisier 193,25, 


8 Lemb.-Czern 
Pardubitz 149,50, Nordweſtbahn 1 2 rn 
159,00, Aronprin-Rubolf 170.00, Naddehn 8 


00, Analo-Auft. 99.50, W 


1 62.22 ½, ruſſ Banknoten 1,10% Gilbercoupons 

a 14 3 Bet = 
mſter dam anuar. Getreid 5 

Termine höher, per März 192, per B92 7 au 

185 e t auf Tesmine unperändert, per März 
—105, ober Nu 

888 ZT, Er Herbit DE 8c 5 loco 28½¼, per Mai 
ntwerpen anuar. ußbericht. ig. 

Roggen unverändert. Hafer feſt. Ger 12 9 ba 

Wan pe: Setrelbemarkt, (Shluß-Bericht.) 

per März. Junf 23. Mal Aüguſt a 2 1 


a 
ruhig, per Januar 51,60, per Februar 51,60 
Mart Jun 52,50, per Dlai-Ausuft 53 dee, 
Sanur 15 per Februar 120.0 Auer 
5 „ 25 ed . . per 
R % ebr. 46,75, per 2 
per Mal-Augult 88,25. — Meter: San, SR ra 
® Januar. (Schlufcourie, 3% amortifirbare 
ente 52, Rente 81,10, 4½ X Anieihe 107,67, 
Rente 9,171, öſterreichiſche Goldrente 88/, 
ungar. Goldrente 77%, 4 uſſen de 1880 78,75, 
Franioſen 425,00, Lomb. Eifenbahnactien 183.75, Com- 
bard, Prioritäten 289,00, Convert. Türken 14,10, 
Zürkenlooje 35,25, Credit mobilier 310,00, 57 Spanier 
½, Banque ottomane 507,50, Credit foncier 1381, 
4% unific. Aeannter 374,37, Guez-Actien 2065, Banque 
de Zaris 747,00, Banque d'escompte 450,00, Wechſel 
auf London 252815. Mechlel auf beitiche Blähe ( 10 
2 privil, türk. igationen * -Acti 
55 1 Mio Aung 3 an Panama-Actien 
werpen anuar. ußbericht. - 
2 e 7 — wei, Jan 95 a . 
8 bei., Br., per Jan.-Mä 5 
Br, Der Ge 4 30 * I 165 br 2 e e und 
sndon, an. Conſols 8, . Eonio 
105, 5% italien. Rente 93½, Ener en 
von 1871 92 Ruffen von 1872 911, 5% Ruſſen von 
1873 92%, Convert, Türken 137/s, 4% fundirte Amerikaner 
128½, Oeſterr. Silberrente 64, Deſterr. Goldrente 87, 
4% ungar. Goldrente 76%, 4% Spanier 8678, 15 privil. 
e 995/67 unificirte gegypter 73%, 3% gar. Aeanpter 
10234, Ottoman - Bank 10¼, Suez-Actien 82, Canada 
9400 Dise e Mexikaner 33½, Eilber —, 
Discon N 
London, 13. Januar. An der Küſte angeboten 8 Weizen- 
dad | Bee: Regeln 10 333 
onbon, 13. Januar. Getreidemarkt. uß bericht. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Hellen 15 15 
erſte „Hafer 30 . Gämmtlihe Getreide 
arten ruhig, ſtetig, Mehl feſt, Maligerſte theurer, Mais 
feit, ruffiiher Hafer feſt, ordinärer ziemliche Nachfrage. 
Glasgow, 13. Januar. Roheilen. (Schluß.) Mixer 
numbers warrants 41 Sh. 6¼ D. 
Livervosl, 13. Januar. Getreidemarkt. Mais 1 d. 
höher, andere Artikel ſtetig. — Wetter: Nebel. 
ewnork, 12. Januar. Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Berlin 95, Wechſel auf London 4, Cable Trans- 
fers %%, Wechſel auf Paris 5 22½½, 4% fund. Anleihe 
v. 1877 1261, Crie-Bahn-Act. e, Nempork-Centrat- 
Ketien 107%s, Ehic.-North-WBeftern-Actien 1088/8, Cake- 
GShore-Act. 95¾8, Centr.-Pacific-Act. 32/8, North. Pacific- 
referred-Actien 47½, Louisville und Naſhville-Actien 
Y, Union-Bacific-Actien 57%, Chic. Milw. u. St. Baul- 
Actien 76%, Reading- u. Bhiladelphia- Actien 66%, 
Wabaih-Breferred-Actien 28, Canada-Bacific-Gifenbahn- 
Actien 61%, _Yllinois-Eentralbahn-Actien 117, Erie 
econd Bonds Waarenberi 55 ARE in 
„raff. Petroleum 
70 7 Abel Zeit in Newyerk 7% Gd., do. in Philadelphia 
0 e e 


90 
1 Hung, per Januar 14.25. er Mai-Auguft 15,25. Medi 


ipe line C 
Sen e. e pi Au Mn 
ordingr ebruar „do. do. per 
Schmalz ilcor 7,80, Ba ee % 5 12 0 ohe u. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Januar. 
Weiten loco gut behauptet, per Tonne von 1000 Kilosr. 


einglafig u. weiß 126—135% 130—162.M Br. 

ak 128 130162 Br. 

ellbunt 128—135% 128—160 1 Br. 100160 
um 129—135% 126-158M Br. M be 
rot 125-135 % 125-156 M Br. 


ordinär Br. 
Reaulirungspreis 126% bunt lieferbar tranf. 123 AA, 
inländ. Al 


Ruf Brand, 126% bunt per Janugr- Februar 
127½ M Br., 127 M Gd., per April-Mai inländ. 
164 AM Br., 163 AA Gd. do. tranfit 132 Al bei, 

per Mai-Juni kranſ 133 ö 5 


Al Br., 132½ AA G5 
per Juni-Juli tranfit AL .. 13 . 
per Sept.-Diober tranfit 137½ M Br., 137 Al Gd. 


A ne a i inländ. 109½ AB 
u erun pril“ at inland. 52 T. 
109 It Gb. Al 


Br., 76 
d., do. tranfit 75 5 1 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr., eroße 112/130 
105 M, ruſſiſche 106/19 % 83-4 A, 1 
Erbfen per Tonne von 1000 Ailogr. weiße Mittel. 87 M 
afer per Tonne von 1000 Ailoar., inländ. 9 
einfaat per Tonne von 1000 Ailogr. ordinär 135 N 
5 ruſſiſcher 100 AR, 1 
piritus per 10000 % Liter loco contingentirt 37 N 
Gd., nicht contingentirt 30 At, bez. F 
Rehrucer geſchäftsſos, Bafis 881 Rendement incl. Sack 
france Neufahrwaſſer 23,60 Kd. Alles 2 en Alloge- 
Petroleum per 50 Hilogramm logo ab. Neufahrmaſſer 
verzollt bei Wagenlabungen mit 20 % Zora 1 AN 
bei., bei kleineren Quantitiäten 13,40 M bez. 
Steinnohlen per 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Wasgon⸗ 
Ladungen 37-38 M, ſchottiſche Maschinen. 35 M 
Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danis, 13. Januar. 


Br., 7½ 


tranſit aleihfalls etwas begehrter. Beiahlt wurde für 
inl. bunt 12000 151 At, 130% 1720 „gutbunt 128% 154 
132% 155 K, heilbunt 18 156 A. 130, 
157 M, bochbunt 132% 31 Sie 1 
ber l, en 155 M, 
ommer- 1 
AA, leicht beisgen 129% 151 Al, blauſpitzig 13008 146 
für polniſchen em Tranſit ausgemadien 1139 100 
blauſpitzi 1 
utbunt S 123 M, 
bd und 25 
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. alaſts 
1200 29 . 
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ſtreng roth 
Termine: 


1 5 7 
r ee fihen zum Zranftt 
Der Tonne. 


Ro bei kleinem Angebot unverändert. Bezahlt iſt 
inländ.icher 124/5% 100 A. olniiher zum Eraniit [24% 
72 M. All onne. Termine: April-Mai 
Br., Al 2 Amer . AL 

TEN . _Regu- 
tranfit 75 M. . Sai 1 N, 


inländi oße hell 112/3% 
gehandelt inländiſche ER 112 85 MA 


tranfit 70 
Berfte n 


105 ru 
115% & . 11 


Tonne dend — Leinſagat 
Tonne 


Productenmärkie. SR 
Königsb „ (,v. Bortatius_u. Srothe. 
Weizen per 259 56 5 1 8 1675, 10828. 
227 l 181. 129% 150,50, 153, 132% 15%, 155,25 

bei it, bunter 12 N {47 M bei, rother 127/8%, 


. 131% u. 131/24 _154 „ bei ssen 
1000 Hilo inländiih 116% 91.25, II 92,50, 


11 


19% 95, 96,75, 1910800 97,50, 120% 98, 98,75, 
102,50, 124% 0 
bel., ruſſiſch ab Bahn 117% 86,50, 
1194 69, 120% 69,50, 70, 121 \ 
194% 74 AM ber. — Gerſte per 1000 Kilo 
bei., Brau- 109,50, ruſſ. 69, 70, 71, 7%, 
ee de f r 00 9940 8 2 
ruf. 65, 66, ei. — Kafer ver | ilo 5 
97 A b i 1000. Kite weiße 95, 
* grüne 92,235_M bei — 
” 118,50, 115,50 M 
— Wicken per 1000 Kilo 32, 94.50, 95,50 


ES 
= 
8 
85 


8 


bei. — 


contingentirt 30 M Gd. 
d., nicht contin 


8 
M Sd. Kurze für Frufff b e 
r. Weiten feit, loco 163-168, 
e 

e — = 

uli 125,50. — Pemm. 55 ioco 102100. — Ne 
unveränd., per Januar 50, per April-Diai 8.20. — 
Spiritus behpt., loco ohne Faß verſteuert 1 2 do. 
mit 50 M Conſumſteuer 48,30, do, mit 70 M nfum- 
Ten. 106 X per April-Diai 99,50. — Petroleum loco 


verzoli 
erlin, 13. Januar. Weizen loce 154-178 MA, 2 
ril-Maf 170/171 170% M,_ per Mai-Juni 1 
173½— 173½ M., per Juni-Juli 1751175175 . — 
Noggen loce 1 „M, guter inländiſcher 117½¼ M 
feiner inländ. 119—119½ AN ab Bahn, der April. Ra 
125½ Al, per Mai-Juni 187½ M, Per Juni-Zuli 129½½ 
— Hafer lece 106—130 MM, oft- und 511 
110 bis 11. A, pomm. und uckermärk. 111-116 . 
ſchleſiſcher 111 bis 115 M, feiner ſchleſ, preuß, un 
pomm. 117—119 AM ab Bahn, ver April Mai 118 bis 
118 M., per Mai-Juni 120—120¼% A, per Juni. Juil 
122½—122½ M — Gerſte loco 103—180 M — Mais 
loco 120—125 M, per April-Mai 124 M. — Kartoffel. 
mehl per Jan.-Febr. 18 Al, per April-Mai 18,30 M 
nom. — Trockene Kartoffelſtärke per Jan.-Februar 
18 M. per. April-Mai 18,30 A nominell. — Feuchte 
Jartoffelſtärke per Januar 10,20 
Futterwaare 110 bis 122 M, Kochwgare 130-195 KA — 
Weizenmehl Nr. —19,50 Al, Nr. 00 23.5022 N. 
— Roggenmehl Nr. 0 18,75—171,75 M, Nr. 0 und 1 
16,75—16 AA, ff. Marken 19,00 M. per Januar 18,70 
l. per Sanuar-Februar 18,70 AM, „ver Febr. Mär 
16,85 M, per April-Mai 17, A — Rüböl loce 2 
Faß 47,7 M, per April-Mai 48 M, per Mai-Juni 38,3 
M, ver Junf-Juli 8,5 M — Petroleum loco 25,6 M, 
per Jan. 25,8 1 — 1 arte loco ohne Faß 98 
per Januar 98,2—98,4 HK, per Jan.-Febr. 98,2—98,4 M, 
per April-Mai 99,8—100 Al, per Mai-Juni, 100,5 bis 
100,7 M, unverfteuert (50 AR) loce 49,2—49,3 M, Per 
April-Mai 51,6—-51,7_ M, per Mai-Juni 52,1—52,2 M. 
per Juni-Juli 53—53,1_ , unverſtevert (70 AN) loco 
32 Al, per April-Mai 33,93 M, per Mai-Juni 
bis 343 M, per Juni-Juli 35—35,2 M 
erg 13. 1 e e Kornzucher, 
‚00, Kornzucker, excl. 
producte excl. 750 Rendem. 20,80. Matt. 
mit Faß 29,75. 8 nver- 
ändert. 205 588 1. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
3,55 Gd. 1 


Danziger Fiſchpreiſe am 13. Januar. 

oß, 1,80 M. Aal 0,80 M, 

vollen 7 0 995 fen 1575 ‚00 M. 
, „Schlei 7 „ 

Plöt 0.20 M. Dorich 0,10—0,30 AA per 


DEE hie V Amttich 
Berlin, 13. Januar. (Städt. Gentral-Biehhof, Amtlicher 
Bericht der e Am heutigen Kleinen Feitagsmarkt 
ſtanden zum Verkauf: inder, e 
Kälber, Hammel. — Etwa 150, Rinder geringer 
Qualität wurden zu Preiſen des vorigen Montags um- 
eſetzt; inländiſche Schweine zu gehobenen Preiſen geräumt, 
25 und 3. Qual. (1. Qual. nicht vorhanden) erzielte 38 bis 
42 M per 100 % mit 20 % Tara; von den 43 Bake- 
niern wurde die Hälfte zu den vor. Montagspreilen un: 
eſetzt. — Das Kälbergeſchäft verlief ſehr chleypend. 
Aua 2. Qual. Pfg. per % Fleiſch- 
gewicht. — Hammel ohne Umfaht. 


Schiffer alte er 
Neufahrwaſſer, 13. Januar. Wind: ID. 
kommen: Cato (Sb), White, Zul, Kohlen 
und Aller. v. Abeie (60), rüde, al beer. 
97 mann, Kie . 

Eee Antelope (SD.), Thompſon, Rewcaltle, Ge. 
treibe. — Freda (CD.), Schmidt, London, Getreide und 
Güter. — Betty (6D.), Jacobien, Chriſtianſa, Getreide. — 
Sophie (GD.), Garbe, Londonderry, Getreide. — Themis 
G53. Stahre, 1 945 iar Wind: 8 

n on (ED), Hinrichs, Bremerkafen, 


Angekommen: Arion (SD.), 


Petroleum. 
17 iniſter Achenbach (GD.), Aahmhe, Rofter- 
en Elisa i (60, Sranden, 


7 d Güter. 
Kopenhagen, Kleie und ichte in Sicht. 


Thorner Weichſel-⸗Rapport. 


Thorn, 13. Januar. Wafſerſtand: plus 0,76 Meter, 
ND. tter: windig, 6 Gr. Kälte, etwas Gchmee⸗ 
2 When Leser über die Eisdecke zu Fuß. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14, Januar 
Morgens 8 Uhr. h 
Orisinal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Wetter. 


Stationen. = Wind. | 
mm 


e Sed. 2 5 
Aberdeen... 480 | fill — | Rebel 3 
Ehriftiantund ... 1779| 3 1 |molkig 
Kopenhagen. | 777 | RD 2 heiter Bi. 
Stockholm e Nebel 

aparandda 7714| fill — wolkenlos |—11 
A f 1 bedeckt —17 
Moskau ...... | 7761 jtill.__— |bedeht_ —151 
Sun Queenstoron 778 D 3 bedeckt 85 
N — — — — 
. 277 1 Nebel —2 
1 S I ebe —1 
amburg .. I mum 1 |Rebel —3 
oneminbe diese In 8 ? 99850 = 
Mente weer... 7 Ind 1 bedeen —2 
aris .. 7 5 = — 
429 776 Still © — Nebel — 1 
8 | 776 | 8 J |molhentos | —$ 
Wiesbaden 127128 1 | wolkenlos E 
ünchen 774 RW I bedech —5 
Themniz . 476 RO 4 bedeckt — 
Berlin 276 RI 2 bedeck —3 18 
F 1773 NRW 3 bedeen |— 
Breslau ......1741 R A lbedeht 168 _ 
e al = 21 
Vile... 789 til. — wolkenlos —1 


Scala für die Windftärke: 1. leiſer Zug, 2 125 
= „4 mäßig, 5 friſch, 6 ſtark, 7 = SW 
A em, 10 = jtarker Ehurm, 1 


Ueb t der Witterung. 
52 Gebiet hoch und 
die Luftbewegung 
Ein Maximum von 780 Mm. liest 
Ueber Deutſchland iſt das 


und Oeſterreich-Ungarn herrſcht 
e n le 

i eo et. 
9 Bo Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baxometer- 


Um | 

S 5 Stand Thermometer] Wind und Wetter- 

1 mn |  Eetfius 

B ımı | -33 NO, lebh.,molh. dei. 

14 I 8 773,2 —8,6 O, lau, 7 . 
12 775,9 2,6 ! t., wolk. bei. Luft. 
Dereubeeetliche Nekachere: für veweicden — — und 

milhtr Nachrichten: Herrmann, — des Fenikesen 


Berliner Fondsbörſe vom 13. Januar. 
e heutige Börſe n in jener Haltung und mit zumeiſt wenig veränderte 


aber eher etwas beiferen bei jiemlich feſter Geſammthaltung mäßige Umfähe für ſich. Der Brivatbiscont wurde mit 1¼ % notirt. Auf 


inter- 
Ge: BL 45 ſpeculativem von 1 19 remden Börſenplätzen vorliegenden Tenden meldungen lauteten nationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Grebitactien mit unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Franioſen 25 
gleichfalls nicht Zuruchhaln 55 92975 geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte die Speculation Lombarden waren feſt aber ene TEBHON aft, auch andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig; Dur-Boden⸗ 


wieder große Zurü 
Schi in al Verkehrs blie 
Schluß machte ſich der allgemeinen Geſchäftsunluſt gegenüber eine kleine Abſchwächung geltend. Der Kapitalsmarkt und in normalem Verkehr. Bankactien ziemlich 


ea ſo dan ft eihäft und Umſätze in ſehr engen Grenzen bewegten. Auch im weiteren bach lebhafter. Den den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen, anfangs feſter, ſchließlich abgeſchwächt, ungariſche 
b die Gtimmung ziemlich feſt, ohne daß das Geſchäft an Regſamkeit 2 fer erſt gegen Gelbrente 1 25 Italiener 1 1 5 Deutſche und preufi iſche Staatsfonds und inländiſche Eifenbahn- Obligationen feſt 


seit und ruhig. Induſtriepapiere feſt und vereinzelt lebhafter; 


bewahrte gute Feſfigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und Hie feſten Zins irggende Papiere konnten ihren Montanwerthe behauptet, aber ſehr ruhig. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt feſt. 


Werthſtand gut behaupten und theilweiſe eiwas aufbeſſern. Die Kaſſawerihe der übrigen Geſchäftszweige hatten 


Deutſche Fonds. Ruſſ. 3. Orient-Anleih 53,00 - S infer t . Div. 1886. x | ien. Wineimenulte. . .,+ + ½½%/ 6 
1117171770 % ͤò'j ff ...n. und Anode Selen 
Bene e | ce. , eee d e : gi e e IeBaB| 
27 (4 - - x 87 4 

Ba Anleine .. 3% 1107.00 Bol. Cinuibat Bibbe: 4 | 850 ee Kr 19840 Fee 12210 15 | Bert. Bepd. u. . | 9200 ip | Berg- und dee. 

aats-Sdhuldſcheine . 3½ 100,20 19 6 oih, Präm, Pfan 2 . Deſterr.⸗Franz. © Bl a D n 70 5 v. 
910 u ke Be 18325 Na Y Bei... .. 8 8 Koln Bind. 0 e 9 905 25 50 ＋ 4 9 2 ien m 4 0 Aa 1 8 Be 70 Dortm. Unleg- Bab. . — ei 
4755 hrt Bidbr. 101.20 do. et, Anl. 5 1100,70 | Lübecker ram. 1. Klsihe 3½ 128,00 Reichen, pardüb. 60,75 3 di Darmſtädter Ban 180,10 | 7 Sig u., ‚Saurahälte > u 
denz, Pendo eie % 3,0 Tars Anleihe ven 1886 3 | 9276 | Deitert. Coole : 109,60 Tru. Staatsbahnen. 1116,70 | — | Deutiche Fa ee . EIS 1 do. . St pr.... 10960 > 

N 88 1 99.10 Gerbi iſche gelte n 5 f 280 be: ei zul 5 112550 Eh ei e 5 51, ‚20 205 92. 195 u. W. 117.25 520 Vicherie-Hüfte er Fr 6 

Bofeniche neue Gbr: 43. 10828 8 10 Nen „ — [268,75 ar 8, Abi Wann 1829 5 Sen 
0. neue Rente . | 5 79,15 Oldenburger 125 “ok 129,00 Sübälterr. HER En do. poth.- Bank | 102,50 5 
JEE Dre ee 
* 2 pp.. . IE Sl ee re GG milervam +... 8. 

mm, Mentendriesz 8 103.25 22 Ruß. Prä 1 855 1.00 amb. Commerz.-Bank 121,00 61 do. .. . 2 Mon. 47 112 
ale 0. . 25 eh Hy e 2 do 0. om 0. A 1 3 „2 Ausländiſche Prioritäts- A e L.; London RHEIN 5 a 
euhiihe bo. .. Dtsch. Grundl „Iſder 9 Ung. Cooſe „546446 „464 7 Actien Pübeher Comm.-Bank 1 30 5 4 „4 „4 „46 „ 1 15 

Rusländiſche Fonds. N Abbr. 115 fas 5 ettharb- Bahn. 25 107,10 De ee 198750 je ae en . 5 HR 
- Goldrente . 50] Nerdd. Orderöt, 11 5 4 10150 Eiſenbahn- Stamm- und 25.87 2 1 20 Verbteuſge Wenke. |14620| 7 „. e 18 
— ap ene 6.10 omm. 2 2 1 and br. 5 113,30 Stamm- Prioritäts - Acten. 510 1 1 102.75 e rebit - 00 330 „ wien SENSE? UoNe an 1 0 
, . 1 5 5 -Kudolf. 9 p.-Act.-Ban , Bra, 
da. Silber Rente: 4% | 64,00 2 Em. % 110978 er. en | 3 79,60 Poſener Brovigr- Bann 1100 5% Deiersbürs 1 3 en. 778 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 8 100.00 do. 4 102,25 Div. 1888. eiterr. Nordweſtbahn 8 84,90 1. 05 en-Gredit.. 108,50 51a Warſchau 2 8 17 40 
/// ß 08 = 
9 0 -Bod.-Ereb. 0 err. B. Cem x } 
Ant ſt.-Pr. 1. Em. 5 76,00 85 11 de 4%, | 112,00 | Mtainz-Ludii shalen, ; A 100,00 3a do. 5½ Oblig. 5 101,60 Sche er Bankverein | 109,40 5% Sorten. 
Fe "Gnsl. Anleine 187 5 9230 5 Arber. . . 4 19750 eee Boa: 1. 1870 50 55 N72 0505 8 107.0 Südd. Bob.-Erebit-Bh. 139,25 6½ 1 9.70 
75 8 2 * [4 r. 7 URate enn 
BE BE IE, | Ba | fe non | meta] ⁵ . | BRg]aeiemumgien iaa|g | asrin, ::72223: | 209 
ne 5 pe 98700 do. 18 3½ 9480 | Dit ub. Südbahn . 89.7 — Aursh-Charkom . 5 91.40 | Actien der Colonia. — 60 Imperials per 500 B r. — 
1 10 35 78.40 Stettiner Nat. bell 103,50 Pr. 107,0 ½ Kursk- Hier 5 — Leipziger Feuer- Berfich. — 60 1 m 
ve . 108.30 7 106,40 Saar. Bahn &t.-Rr.... | 5125| — Mosko-Riäfan .....| A 83,20 Bauverein Pa 06 61,00 2½¼ a e Banknoten 2... | 3034 
au Sul ‚Antie | 09.95 Be 15 102,70 do. „Gt... . 197,30 3% | TMosho-Gmolensh... | 5 91,00 Zen Baugeſeſſſchaft 89,60 | 4 Sranzöliihe Banknoten 82 
15 se a Is ee 
| 53.30 Ruf Central. bo 5! 738 . 2 Zr Bi en HE 5 8080 B Fabrik Ruffiihe Banknolen .. . .. | 177.90 


Salt yelönt 5 dur 
Heute Morgen 6 Uhr verj rſchted 
Lohn ſchwerem Leiden unſer guter 


EEA 


im 16. Lebensjahre, was hiemit 
ee anzeigen 


nie anuar 1888. 
an ins Saen er und Frau 


Dritter öffentlicher Vortrag. I 


Donneritag, den 19. Januar er, Abends präciſe 8 Uhr, 


im Apollo-Gaal des „Hotel du Nord“ 
Vortrag 


des Kerrn Nud. Cronau aus Leipzig, 
(Mitarbeiter ber „Gartenlaube“). 


le ben alle Haug. und Grundbesitzer der Stadt und Vor- MT: 
an meld ſich dieſem Verein anſchließen wollen, zu einer Be- 
e au 


Thema: Montag, d. 16. d. M äciſe 8 U 
„d. „ präciſe 8 Uhr abends 
. 7 1 5 e in den großen Saal bes „„Aailerhofs““ (Heil. Beiftgaffe 43) ein. 
numerirte 145 al und hr eis 49,50 A find 5 er bei 5615) Mehrere Nausbeſitzer Danzigs. 
ae d aan „ Moilwebergalie Nr. 23, wie auch an der Abend. In = 55 ; 
Bei Beginn des Vortrages werden bie Saalthüren geſchloſſen. 


Kaufmänniſcher Verein von 1870. 
Der Vorſtand. 


Te 1 5 te 10 
Uhr ſtarb Heriſch 
1 a er nel geliebter Cohn 


ruder 
a Curt Ballauff 
im 21. Lebensjahre 
1 905 ſtille Theilnabme 10 


Die 5 1 
2 3. Januar 1888 


Nai chende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, 18. Januar, 7 U., 


Frauengaſſe 26. 5 

1. Ordentliche Sitzung. Demon 

ſtrationen des 5 5 
Asbeſt. Tarantel mit Bau u a.) 


j Verein ehemaliger Zohannis-Schüler. 


Weihnachts-Feſt 


Sonntag, den 15., Abends 7 Uhr, 


Schl Ä er Ae des otel du Rord. 9 a 
5 uß der Lifte Freitag, den anuar. Etwaige 
Bortrag des Herrn Oberarni] Meldu 3 

205 8. Jupfun „Die neueren E. Giebenfreund in irma W. J. „ ee 


dene Arankheiten und die Der Vorſtand. 3. K.: Hevelke. 


ke ende Krankheiten und die! 
Wilhelm-Theater. 


heorie derſelben 
2. Außerordentliche Sitzung. 

Gen nabend, den 21. Januar 1888: 
Zw eiter großer öffentlicher 


5 meinem ureau, Sundeante 77 In 5 elle da 
werden. eit- 


duard Brian 
Concursverwalter. 


Sch nbujcher Mär; zen-Bier, E 


Bordeaux-Danzig. 


ee e ladet zweite Hälfte 


0 Ian e eignet, 
angelegt N können, au 
miethen 


in der Exp. 


Turn- und Fehtuetein, 


— Hauptversammlung. | 


SR rung. Für aufe 
tränke wird Sorge getragen. 
5646) A. Ker 


Die zu e 


ventl. müßte eine ſolche 


Hferlen. en t enauen 
Se aben u. Nr. 5 
d. 1 g. erb. 


Gambrinus Halle 
E. Fiſcher. 


n Heute Abend: um 


_Wurft-Picnic._ 


antag, den 16. Januar, 
bends 9½ Uhr, 
in der Zurnhal lle: 


Außerordentliche 


Cafe Noetzel. 
Sonntag, den 15. Januar: 


e der Meine 105 1 Großes Concert. 


i der 6 anfans uhr. Ende 1.5 
der Vorftand. I 
e Cink's Etablifement, 


Thor 8. (Neuer Saal.) 
ee den 15. Januar: 


ausg. v. J. Kap. d. ſtpr. 


en. Aapelmeiliers 921 Kr 


anerkannt eig De Aral verhaufe von heute ab: (5221 1 


m D. „Nordivlland“, 8 laſchen für 3 Mark. 


Jes 
eee erbitten 


Prof. Dr. Bail. 
askenball 


Bordeaux. 4 Oscar Voigt, Hotel 1 
F. G. Neinhold⸗ Danzig. : : ERBEN a 
mit großartigen Aufführungen und Garnevals- a 
Loos 
Kölner en N Pferdt⸗ Auction 
a 75 000 K., a 


. 80 lokbau- 
Lotterie, a 3 M. 0 
zu haben in der 


Expedition 
der Danziger Zeitung. 
Kölner Vombau-Vooſe 43,50. M, 
Ziehung am 23. Februar, Haupt. 
gewinn . 507% 


0 
Paden - "Baden- Lotterie. Looſe 
& 2,10 M. Ziehung am 21. Febr. 
000 AA, 


tu Prauſt. 
0 onnerſtag, den 19. Januar 1585, Vormittags 20 Uhr, 

werbe ch in Prauft vor Bew: Gafthauſe des Herrn Kucks im Auf- 
trage der Herren Blum und Tuchler aus Dirſchau an den Meift- 
1 20 verkaufen: 


0 junge oſtpreuß. Pferde, darunter — 
a 0 e Reit- u. Wagen⸗ 


Aus ch ank 


Münchener 


e Brau, 
Kundegaſſe 121. 


e 


/ Gla b 
10 Liter Bran 
16 Fläſchen frei Saus 


Haupig einn W. v. 50 
21 0. Ehlohbau. Looſe 
ER iebung am 13. April, 


pige 

Brenn Stettiner Batterie, Loojel _ 
ieh. 9.—12.Dlai. Hauptg. 
9.20000 Zu haben bei 1 

Th. "Bertling, Gerberg. 2. 

Brockhaus großes Converfa⸗ 
ions - Lericon mit ſämmtlichen 
kraktonen und Karten, neueſte 
Auflage, 16 elegant geb. Bände 


Dang, nöpergafie Nr. 18. 


Die große Se \ Satilergeſellen 
Geſellſchaſt finden dauernde und lohnende 

Serke cet zum du 15 1 5 Beſchäſtig. Berlin, Neanderſtr. 44 

iegelſcheiben in Schauläben, uc, r meinen Sohn. Ter 

gi f ene elc. au Sener e Een 

we ee laser fetein in einem flotten haufmänni⸗ 


R. Mey Cigarren Gesche 5 
Jopen-. 1 Siögengaften-Cihe. 6524 Hubolf Arendt, Sithmarkt 34. 


Bier-De 97 a 
anslündiſchet und inlän ndiſcher Biere 


N. Pawlikowski, 


Hundegaſſe 120, 


ener ' Converſations Le 5 


kon, 2. Aufl. 15 Bände ſtatt 

150 für u: 30, 3. Aufl. in ar A empfiehlt 8 1 in e Werden erſter 
5 5 — — diener, ber ſeine Tüchtig⸗ 

Bon. Melt Min. 160 für Zah. 5 vorzügliches Bock - Bier Lin Schank und 92 burg Seugniiie nahmellen 

anten, Ginbören ftatt Ik. &0 aſchen 3 Mar (6856 Beet mir. Due Den) SF ebsunz 


Materialwaaren-Ge⸗ acht zen, En Regen 8 en 15 92 


von einem pünktlichen Sei , 
i eein gutempf, ee ätiger 
E Mietherahler iu bach⸗ e hi 1 der 
ei unter Nr. 5475 in der 1 brauchbar n maß 


22 Fl 
Wiederverkäufern in Gebinden zu ee 


„glei Er- 
iheinen nachgeliefert. e 


5623) een Ar. 6. 


Gründ licher 


5 A e 1 ee dem Gute Schönfeld bei Pamig. 


2 &henk 
K Von heute ab iſt mein Geſchäft e @eihä, freauente gage, wil Ein Ke 8.3 enthaliend, 
A BER far die Winter-Monate an Sonn- aten ee Bedingungen Danılo Hohniacher ane, ser 
ährter Methode wird von g 


eb me Wunſch. funden. Abzuholen v. G.& 1088 4 Bi 
Abreſſen 155 95. 5651 in der] Gr. Diehnendorfer Schleuse. Ges 


ped. d. Zeitung erbeten. perf. Köchinnen, ver). 


Aigen Joſtharfen, S dee Kaum. 0 


Briefmarken riefmarken. 1 
e kauft Art, Danzig, e en 5 


was 2 85 Fe 55 i 
f. erbeten = er Nr. 
ti an LIE 3 33 31g 


und Feiertagen Nachmittags von 
5 Uhr ab wieder geöffnet. (8857 


N. Pawlikowski, Hundegaſſe 120, 


Spiritus eee dee zum 13, Februar egen 
e rihſchaſtseleve gegen 
zum Brennen und Pu Bier-Depot. Pianino e e ede 2 einer ma en on 5 


empfiehlt (3820 


billigſt zu verhau 
Aunbesaffe 3031. 2 


Neniables ſebhaftes 2 
Detail- Manufactur⸗ 1 
waaren-Geſchäft are 
pinzialſzadt von zühiungsahnner n 


jungen Kaufmann u übernehmen 
geſücht. Discretion in jeder Be- 


e 


Großer rerler Pelz wagten. Ausser kauf | 
wegen Todesfalls !! 


Wurstpieknik. 


Reſtaurant Küſter, 


A n - se 


Augustiner Bräu, 
Vorzügl. Mittagstisch. 


Aang amn Se aufen dem 
auſe zum Breite vo 
eee ee ee 


zum 1. April Stellung auff eee 


) Friſche franzöſiſche 


6 — — in — per — a 


5 wird dem geehrten Nublikum dur 


ee 1551 
Anfang 6 Uhr. En 15 ing. 


Café Jäſchkenthal. 


Zum Infieiehten Geuntes, den 15. Uhr- “er 


Hundegasse No. 110. 
Heute Abend: (5801. 54 0 ea e 
Lee 75 Sa 1 
Entree 20 Vf. Loge ⁰ 
Kinder kei 8 


Sriedric 1 8 


Brodbänkengaſſe Ak. 
Ausihank von gente 


1: 99 8 5 6 Uhr. Entree 30 Bi. 
Logen 50 


a 

len 

5 aa Theil. 

im onnement — 
Hachen een Stabi-Theater. 


uſt Küſter „den 15. Januar 1888, 
Aug f f 5 Sach, ihr guter de 
ment, hei halben Preſſen. B. P. 
Der Geldbauer. Originalſchau- 


ift eimuſehen im ſpiel in 4 gufzügen von Char- 
ft eimuſeh 15 We leer. 


Auguſtiner Bräu, abend e weih, 
5 1 121. 655 abe 3 Tin Une; 3,6 2.3 3 
Giroflé-Sirofla. Operekt 


Hundegaſſe 121. 


D een Schwank 
eu 1 5 Julius Rofen.. 


Wilhelm-Theater. 
Ssnntag, 17 15. Januar 1888, 


Heute angekommen: 


Anfang 6½ Uhr, 
Erſtes Kuftreten 
Auſtern des neuen Künftler- 
2 Enſembles. 
pro Dutzend 1% M Kroupe Galere zum me) 
b erren, 2 b 
Oswald Nier, dir derte, e 
Langgaſſe 21. i Mr. Talah, € fee u. 
5 qu 
er 5 „ Gieltenipringer. 
urant Raikoroski. Man. . . Voce b, Rechner. 
Jeben Montag (5639 Fräulein de ie ae Csſtüm- 
Familien-Concert. Frau. ginn ı Aller, ‚Cieber- und 
Fchlitiſcuhbahn | e — 
a Geb r. M 50 e e 
Alt brücke Frl. Vera und 71. Edelweiß. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


f und Aufgabe meines Geſchäftes rt. Offert, unter | Bin 
K. ap fr. 1 35 is eee N Nr. 8. m f A N 8 68485 55 nd „Ole im 2 e . SRbioblen: eee 16. „ 1838, 
555 a he n 5 Da ich jent ben Reſt meiner Felle aufgearbeitet habe, Ei Eh A we lage meines Joh Bräske Große Vorſtellung 
er - ae % 3 2 verkaufe meine ſelbſtangefertigten 5 Eis ein anſpruchsloſer, verh., 1 ei Hauſes Hundegaſſe 16, T . 


Muffen u. Kragen, Reiſe- u. Sehpelze, önjpehtgr findet zum kee ons 4 Stuben Küche, Böben und 
rep. 1. Mia Gehalt dt 3 5 5 
Bamenpeljfulter, Ichlittendeczen, Rüben RN 


: und Deputat unter und Sas-Einrichlung ift zu Oſtern 
0 ee n zu räumen jet BO Proc, irester Leitung bes Principaſs andpinderloſe Einwohner zu verm. 
unter dem Gelbſtkoſtenpreiſe. 


Stellung. Offerten mit Jeugniß⸗ 

KHöſchriften, Angabe des Alters u. 16 f 900 er 5. aer 
der. alen 88 Ar Beiterbe-| . 
förderung unter an d. Exped. Kat 97, II. Ct., iſt ein 
ieſer Setuns erbeten. möbl; Iimmer zu vermiethen. 


Supst heben apitalien 
aa% offerirt Kraſch, Kunden. 60. 
Gelegeaheitsgehiägte Seit 


werden Ba art 3 
W. 32. 3 Tr. bad ente b 


3 Ww. 


F — 
1 ierbei für die kieſigen Leſer 
Gute: eine B 5 eilage 90 errn Guts- 


St! littſcußbahn e h 


Krampitz. BETTEN 


nu u u A ee 


da Großes Concert. 


Art. 179 . Nr. 16, u. Leitun Ihres N 


4 


